Ker 589, 


Der tin Boraud ya zahlen 
Tronuezentb - Bekrag beträgt 
reh After Gonntagebeilages 
70 Jahr Nl. 8.40, p, Halbjahr 
1.4.20, p. Qudrial S5L3.10, 
te Soche 17 fer. Mit Los 
verſendungeh. Quattal 2 L.28. 
Ins Ausland pre Quartal 
bl 2400 Preis der elnzeine 
Kummer 8 Stop, der 
lage 10 Top. 


Erſcheint wöchentlich 


Jabraang. 


eue bod 


Redartion, Eldmlulſtration und Expedition 
Vetrikaner Straße Nr. 15. | 


ouneräten, den (16 ) 


29. Derember- 1910, 2 


Abend⸗Ausgave 


Inſerate falten; Hut der 
1. Seite pro degefpaltene Non⸗ 
pozeillgeile oder deren ſllaum 
20 Kop. und auf der B-geipalt, 
A J Kop, für das 
Ausland 50 Pfg., veip. 20 Wi 

Reklamen: 50 Rep pro Welt 
oder deren Raum. — 
erate werden durch allo 
„Bureang dez In⸗ 


Am Sylbefterabend, den 
31, Desember d. J. im 


helenenhofer 
Saale: 


Grosser 


KARARETT 


Dzielna⸗Straßße 18. 
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IT nur 145 Yetrifanerftr. (gegenüber der Eonngelictn) 145 Eng 


Allgemein bekannte Zahnklinik 


von Zahnarzt ET. RUS S. 
Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne. 
Speziell kechniſches Laboratorium für Einſetzen künstlicher Zähne. 
Abſolnt ſchmerzloſes Zahnziehen. 
Spezialität: Porzellanplomben, Goldplomben, Goldkrouen, 
Goldbrückenarbeiten (künſtliche Zähne ohne Gaumen). 


Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchulplatten auf der Stelle. 


Achtung! Außtrordenſlch billige Preſſe. 
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Das beste für Zahn- und Mundpflege 


Ankisemisches Zahn- Elixir 


Hrösser Finken kostet nur BU K. 


Reste Wirkung schen 6-8 Tropfen auf ein 


5 /½ Glas gekochten Wassers 
konserwieren, desinficieren u. stärken 


Zähne, Zahnfleisch und Mundhöhle, 
— Preisgekrönt m 
auf dem X. ARZTLICHEN KONGRESS (Lemberg). 


Nächste Auszeichnungen au den 
Hygienischen Ausstellungen (Antwerpen u. Paris) 


Be Abt. Bes. Ludwig Spiess & Sohn 


sentation 


zu bekommen in allen Apotheken und broguenhandlüngen. 


KARTEN, NEULAHRS-POSTHARTEN 
ZIERLICHE BRIEFBOGEN 
SCHREIBUNRNSILTEN 
KALENDER, ., VISIRENKARTEN 


„mpllehft die Drückerei und Paplerhandiung von 


GR. l. % OSTROWSKI, LODZ. 8g. 


ACHTUNG! Nur PETRIKAUERSTR; Nr. 


Hülſenneiſter 


vertraut mit Hülſenmatchlnen aller Suſtente, g. 
wü Hurtipulenpapter ſucht ſich zu verändern hi 
ch Auswärts. Offerten sub. „J. C.“ au Die 
zu richlen. 


Marlument. 


Reichsdumg. 
(Tllegtaphiſcher Berichl.) 
(Schluß.) 

F. Petersburg, 28. Dezember. 
* Neſerent Prozenko entgegnel den 
Uhrungen des Abg. Grafen Vobrinsli. Redner 
at zum Schluß für die Annahme des 
wunfz in der Koumiſſionsſaſſung, da die 
Errichtung der Kapaliſationsonlage der Stadtver⸗ 
Wallung unter der Oberaufſicht der Regierung 
auferlegt werde. 
5 Abg. Ble lonſſo w meint, der einzige 
klusweg aus dem durch die Hilflosigkeit der Re⸗ 


gierung und der Organe des Miniſteriums des 


Junern geſchaſſegen Wirrſal jet in der Hinzu ⸗ 
aehung der Demokratie, die an den Fragen der 
Wahlfahrtseinrichtungen au neten intereffiert 
iſt, zu ſuchen. Nur das allge direkte und 
geheime Wahlrecht lönne hier ſung bringen. 

Abg. Babians ki kehauptek, daß die Re⸗ 
gierung nicht zu einer durchgreifenden Orga ⸗ 
niſattan der öffentlichen Kräfte ſchreile und ſich 
eutſchtzeße, durch den vorliegenden Eulwurf gauz 
Rußlaud den Feßdebaudſchuh hinzuwerfen. Die 
Verwirklichung des Euwurſs würde zu einer neuen 
grandioien Bat füb ren. 


Wegen vorgerücter Zeit wird die Debatte 
eingeſtellt. 

Die laufenden Angelegenheiten werden bekannt 
gegeben, darunter eine Juterpellat ion 


die Sylveſterfeier zu beſtellen. 


3 Uhr 
nocht 


vorzeitig, Plätze für 


i Wollwaren-Fabrik wm 


Großes Programm!zl 


Begiun um 10 Uhr abends. — a) Pebelſe um 12 Uhr nachte lebendes Bind 
mit bengaliſchem Feuer: Abſchied des Alten und Begrüßung des 
Neuen Jahres; b) een e 
Masken⸗Prämiirung: 

Preis: einen Damenipiegel (Siihereinfaift 
dritter Preis: Bonboniere mit Chofola) 
erſucht, bei der Kaſſe eine Karle mit No e 
ginellſten Koſtüm erhält ebenfalls eine Prämie, 0 . 
anbeliebten Balleitmeiſter Herrn W. Majeweki arrangiert, — Entree für 

Damen mit Maske frei, für Herren 1 NHL. 10 Kop. 
Der Tramwaß-Verlehr auf dieſer Sinte iſt verſtärtt. 


. Das verehrte Publikum wird Viele Ueberraſchungen. 


ERUTÄGE 


iſe; c) Yu 
Veſig der größten 
‚Alt den erſten 
Preis: ein Ball⸗Jacher; 
e Damen werden höfllchſt 
1. — Der Herr im ort 
— Die Tänze werden vont 


14110 


L. Häntschel z. 


verkauft zu Fabhrikpreisen: 


wollene Schlafdecken, Shaws, Plaids. 


(Schlafdecken für Erwachsene und für Kinder) 
Damen-Zuche u. Zücher in verschiedenen Preislagen u. grösserer Auswahl, 


zu Eabriks- 
preisen, 


Detail-Verkau 
2 


Letten eine Revolution inſzeniert worden, die 


eine lettiſche Republik herbeiführen ſollte. Dieſe 
lelliſche Revolution ſtehe mit der örtlichen Drd« 
nung und der deutſchen Bevölkerung in keinem 
Zuſammenhange und war gegen die Negierung 
gerichtet. Der bewaffneten Macht der Regierung 
gelang es, dieſe Bewegung zu unterdrücken. 
Redner führt zum Schluß einige Tatfachen an, 


au den Minifterpräfidenten wegen der ungeſetz⸗ 
lichen Maßnahmen des Generalgouverneurs des 
Priamurgebiels, der den kleinen ausländiſchen 
Fahrzeugen geftattete, nördlich der St. Olga⸗ 
Bucht einzulaufen. Die Interpellation wird der 
belreſſenden Nommiſſion übergeben. — Weiter 
kommt der Text der an den Miniſter des Aenßern 
gerichlelen Interpellation anläßlich der Maſſen⸗ 
9 ruſſiſcher Untertanen aus Mähriſch⸗ 
ſtrau. 

Abg. Bala ſcho w motiviert die Dring · 
lichkeit der Interpellation, indem er darauf hin⸗ 
weiſt, daß bereits eine große Anzahl von Inler⸗ 
pellationen ihrer Beſprechung barreu, fo daß es 


liegende Frage erledigt werden würde: Indeſſen 
ſei dieſe Interpellation unzweifelhaft ſehr wichtig 
und der Würde des ruſſiſchen Slaales nahe 
liegend. Die Tatſache der Ausweſſung von 418 
ruſſiſchen Untertanen ſei keineswegs eine Einzel 
erſcheinung. Redner führt hierbei folgenden Fall 
an: Drei Beamte der Podolſchen Landſchaſtsver⸗ 
wollungen waren fo unvorſichtig, ſich per Nad 
nach einer benachbarten öſterreichiſchen Stadt zu 
begeben, wo ſie aus irgend einem Grunde der 
Spionage verdächtigt, verhaftet und wie gewöhn⸗ 
liche Verbrecher eingeſperrt wurden. Nur mit 
größer Mühe und nur nach Einmiſchung des 
Boſſchafters in Wien gelang es, die Beamten 
wieder frei: zu bekommen. — Aehnliche Erſchei⸗ 
nungen laſſen die Annahme aufkommen, daß die 
ichiſche Regierung eine gewiſſe Plan⸗ 
äßigkeit in ihrem Vorgehen verfolgt. Und 
wenn dieſe Planmäßigleit beſteht, jo ſcheint uns, 
daß die ruſſiſchen Behörden ſich angelegentlichſt 
mit dieſer Affäre beſaſſen ſollten und ob es 
wünſchens wert erſcheine, daß eiue ſolche Menge 
öſterreichiſcher Reichsangehöriger auf ruſſiſchem 
Boden leben. (Rufe : kichlig; Beifall.) 

Abg. Poletajew ſchlägt nor, die Inter 
pellalion auch auf die Repreſſalien gegen die in 
Deulſchland wohnenden ruſſiſchen Unter 
tauen auszudehnen. 

Durch Abstimmung wird die Interpellation 
und der Autrag der Naſionaliſten einftimmig 
angenommen. 


Abendſitzung. 


leren; 


Den Vorſitz führt Präſident Gut ſch ko w. 

Die Debatle über die Regierungserklärung 
zur Interpellation betreſſend das ungeſetzliche 
Vorgehen der Militär- und Zivilbehörden iu den 
Baltiſchen Provinzen wird ſortgeſett. 

Abg. Predka ln beſchließt ſeine Rede von 
der letzten Sihung. Die Interpellation fet durch ⸗ 
aus begründet. Der Kriegsminiſter habe durch 
feine Erklärungen nur bewieſen, daß das Vor · 
gehen der Straſexpedition ungeſetzlich war, Redner 
bemüht ſich, einen kauſalen Zuſammenhang zwi⸗ 
ſchen der Revolution in den Baltifchen Provinzen 
und den Unerdrückungen der örtlichen Bevöl- 
kerung durch die deutſchen Barone und Guts⸗ 
beſitzer zu finden. 

Abg. Baron Völkerſahm erklärt, daß 
alle Auklagen gegen die Regierung und die deut ⸗ 


ſchen Barone durchaus tendenziös ſeien. Der 
Interpellation ſeien keine Talſachen, ſondern 
Fabeln und Märchen zugrundegelegt worden. Ju 


den Baltiſchen Provinzen jet faktiſch von den 


aus denen hervorgeht. daß die Anſtedlungen, die, 
wie die Juterpellanten behaupten, von den Skraf⸗ 
detachementis niedergebrannt worden ſein ſollten, 
in Wahrheit. lange vor dem Ausbruch der Revo 
lution einem gewöhnlichen Brande zum Opfer 
gefallen ſind; daß die Leute, die nach den Worten 
der Interpellanten wegen Wilderns niedergeſchoſſen 
fein ſollen, in Wirklichleit die Haupträbelsführer 
waren; daß die Lente, die, wie die Interpellanten 
angeben, heute ihre hingerichteten Familien be» 
weinen, de facto dies garnicht können, da es ſich 
erwieſen hat, daß ſie nicht nur keine Familien 
ballen, ſondern nicht einmal verheiratet waren. 
Der Redner beruft ſich auf die Minorität der 


1 ! Teitiichen. Bevölkerung, die durchaus loyal nefinnt 
nubelannt iſt, waun und ob überhaupt die vor- ſei, in deren Namen er eine Gegen ⸗Interpellation 


an die Sozialdemokraten auſſtellt, die ſich un« 
menſchliche Grauſamkeiten zuſchulden kommen 
ließen, die den Frauen die Brüfte wegſchnitten 
und diejenigen ohne Gnade und Barmherzigkeit 
niedermetzelten, die damals nicht einer Meinung 
mit ihuen waren. 


Abg. Brakmann bringt eine zeſchichtliche 
Darſtellung der Agrarbeziehungen der baltiſchen 
Bauern und des deutſchen Adels und beweiſt, 
daß die vebofutionäre Bewegung in der Tat 
weder mit der Agrarfrage noch mit rechtlichen 
Forderungen etwas gemein haben. 

Abg. Baron Schilling weiſt darauf 
hin, daß die vorliegende Interpellation in 
Wirklichkeit keine Interpellation, ſondern ein 
Verſuch ſei, die von dieſen Tribüne begonnene 
Agitation, eine Beyölkerungsſchicht der Baltiſchen 
Provinzen gegen die andere aufzuhetzen, fortzu⸗ 
ſetzen. In Eſthland beſtehe überhaupt keine wirt ⸗ 
schaftliche Bedrückung der Bauern. Die revo⸗ 
lulionäre Bewegung gehe nicht von der eſthniſchen 
Einwohlerſchaft aus, ſondern wurde von außen 
bereingebracht, denn die erſten Prollamationen 
erſchienen in Eſthland nicht in eſthniſcher Sprache 
ſondern in ruſſiſcher. Die Leiter der 
Bewegung waren die Juden. Zum 
Schluß proleſtiert Redner gegen die Angriffe der 
Interpellauten auf die Adligen, die der Admini⸗ 
ſtration freiwillig halſen, das Land zu pazifi⸗ 
die in der Interpellation aufgeführten 
Gründe ſeien falſch, denu die Straf⸗Detachements 
hätten ehrlich und gewiſſenhaft ihre ſchwere Pflicht 
erfüllt. 

Abg. Kusnezow bemerkt, die Sozialde⸗ 
mokraten hegen nicht die Hoffnung, daß die der 
ungeſetzlichen Handlungen in den Baltiſchen Pro · 
vinzen Schuldigen ihre gerechte Strafe erhalten. 
Die Interpellanten wollten nur die Erklärungen 
der Regierung anhören, die in der Juterpellatlon 
angeführten Tatfachen ſeien aber 
widerlegt worden. 

” 


* 


5 
Von der Partei der Volksfreiheit iſt in die 


Reichsduma eine Interpellation an ⸗ 
lüäßlich der Unruhen au der 
Odeſſaer Univerſität eingebracht wor⸗ 
den, deren reſolutſ 


„Iſt es dem Unter 
des Junern bekannt, 1) daß die Mitglieder de 
Studenten⸗Akademiſten, die mit den politiſchen 
Organtſationen agreſſiven Charaklers, wie der 
Verband des ruſſiſchen Volkes n. a. in engen 
Zufammenhang ſtehen, nämlich die Studenten 


keineswegs 


Fabriklager: Wolczanska 19. 


RETTET 


Tſchertoryſhsli, Schpakowski u. a. im (Chemie ⸗ 
ſaale der Uninerfität eine Reihe von Schüſſen 
abgegeben haben, zunächſt in die Decke und 
Wände, dann auf die unbewaffnelen Sindenten. 
die in einer Anzahl von mehreren hundert Mann 
in Saale verſammelt waren, wobei mehrere 
Hörer verlezt wurden, darunter der Student 
Iglihli ſchwer, deſſen Leben in Gefahr ſchwebt; 
2) daß die Handlungsweiſe der Alademiker 
keinerlei Maßnahmen behördlicherſeits zur Folge 
gehabt haben, ſondern, daß dieſelben Studenten 
in Anweſenhelt des Stadthauptmanns und der 
Univerſitätsbehörde ungeachtet ihrer Schandta len 
ſich erlaubt haben, offen über die anf dem 
Meeting verhafleten und unter Polizeibegleitung 
anf den Univerſitätshof geführten Hörer zu 
ſchmühen und ſpatten; 3) daß die Adminiſtratfen, 
die Univerſttätsbehörbe die faktſſche Seite der 
Vorſälle entſtellt und der Stadihauptmann ver⸗ 
hindert habe, die Wahrheit aus Tageslicht zu 
bringen 2 

Wenn die angeſührten Tatſachen den Herren 
Miniſtern bekaunt ſind, welche Maßnahmen ſind 
dann von ihnen ergriffen worden, um die Schul 
digen zur gerichtlichen Verantwortung zu ziehen d 
Wir bitten, die Interpellation für dringend zu 
betrachten.” 


Tod eines bulgariſchen 


Exminiſters in der Sobranfe, 


In dem bulgariſchen Parlament hat, wie ge⸗ 
meldet, ein plötzlicher Todesfall große Erregung 
hervorgerufen. Pajakow, der einſtige Finanz 
niiniſter im letzten Kabinett Stambulows, war 
mit feinen ſrüheren Kollegen dort erſchienen, um 
ſich gegen die von der Sobrauje erhobene 
Anklage zu verteidigen, als ihn an der Tily des 
Sißzungsſgales ein Herzſchlag jäh bahinraſſte. 

Die Sobranſe ſollte in die Verhandlung iber 
den Stagtsprozeß gegen die Miniſter des fehlen 


Stambulowiſtiſchen Kabinels eintreten, würde 
aber in ‚ihrer Arbeit gleich bei Beginn durch 
einen lragiſchen Vorfall unterbrochen. Als die 


in einem Wartezinumer harrenden früheren Mi⸗ 
niſter in den Sitzungssaal gerufen wurden, er⸗ 
ſchienen bloß die Generale Petrow und Sawom, 
Dr. Genadiew und Schiſchmanom und nahmen 
an dem für fie reſervierten Tiſche Platz, Da 
erhält der Kammerpräsident Dr. Orachowaß, dei 
ſelbſt Arzt iſt, die Meldung, daß der letzte den 
Angeſchuldigten Exminiſter, der ehemalige Finanz ⸗ 
miniſter Paſakow, ſoeben in Ohnmacht gefallen 
Der Prüſidenl unterbricht die Sitzung, und 
balb verbreileie ſich in den aufger 1 Hauſe die 
Nachricht, daß Pajgtow einen ſchweren Schlag ⸗ 
aufall erlitten habe und bald darauf verſſchieden 
ſei. Die unmittelbare Urſache des Todes war 
vollſtändige Herzſchwäche. Die Aerzte glauben, 
daß neben der ſeeliſchen, 
bung hervorgerufene . € 
flueltzakrautheit, die der T 
hat, zur Schwächung 
hat. Er brach in demfe 
men, als ihm der Kammer qt 
den anderen augeſchuldigten 
dung des Pri 
ſaale zu erſcheinen. 
Vorfalles iſt allgemein und 
zer brach ſofort die Sitzun 

ge um lagerte das Gebäude der So 
hreud die Leiche durch ein Regierungs⸗ 


rzeus beigetragen 
1 Augenblicke auf 


iula · 


die 
im Sitzungs⸗ 
ruck des kragiſchen 
gehend. Die Kam- 

ab, eine große 


Der Eir 


automobil in die Pripahvohnnug des Berſtorbeſten 


über, 


ährt wurde. 


Donnerstag, den 16.) 29. Desember 1910. 


Das Anarchiſten⸗Arſenal in 
Gold Street. 


London, 29. Dezember. (Preß⸗Tel) 

Die Nachforſchungen nach den Mördern von 
Hounsditch bat die Polizei auf eine Spur ger 
bracht, bie fie in der Gold St rect 11 ein voll 
kommenes Munitionslager finden ließ. Es beſteht 
kein Aweifel mehr, daß die Räuber Mitglieder 
iner anarchiſtiſchen Organiſation waren. In 
einem Gewölbe des Hauſes in der Gold Stree 
„wurde eln Arſenal an Dolchen, Piſtolen, 800 


Batronentafchen, 150 Manſergewehren, mehreren | 


100 Packeten Revolver⸗Patronen aufgedeckt. Mei ⸗ 
terhin fand man eint Reihe von Flaſchen mit 
Ahemikalien zur Herſtellung von Exploſipſtoffen 
Auch Schwefel, Kohle und Salpeter war in ber 
krächtlichen Mengen vorhanden. Chemiſche Werle 
über die Herſtellung von Axploſipſtsffen und 
Bomben, ſowie eine vollkommene anarchiſtiſche 
Bibliothek wurden beſchlagnahml. Weiterhin fiel 
der Polizei die Mitgliedsliſte einer weitgehenden 
anarchiſtiſchen Vereinigung in die Hände, aus 
der hervorgeht, daß die Mörder von Honnsdilch 
politiſche Verbrecher und der bisher unter dem 
Namen Levf Golbftein bekannte Räuber, der bei 
bem Kampf mit der Polizei einen löblichen 
Schuß in den Rücken erhielt, ein bekannter ruſ⸗ 
ſiſcher Anarchiſt iſt. 

Berlin, 29. Dezember. (P. T.-A.) Wie die 
Agentur Wolff aus London mittelt, hat die 
Polizei als einen der Teilnehmer am Naubver⸗ 
ſuch in Hounsdiich den Ruſſen Poloski- 
Morunz ew verhaftet. Er war vor neun 
Monaten aus Petersburg eingetroffen und wohnte 
in London. In ſeiner Wohnung ſand die Polizei 
ein Bombenlager, anarchiſtiſche Literatur und 
eine Menge von Materialien zur Herſtellung von 
Sprengſtoffen. Dem „Berl. Lokal- Anz.“ wird 
noch hierzu gemeldet, daß bort auch eine Anzahl 
von ruſſiſchen Briefen gefunden wurde, die auf 
das Beſtehen einer ſenſa tionellen Ber 
ſchwörung hindeuten. 


Chronik u. Eakales. 


* 


8 In Sachen der politiſchen er · 
läffigkeit der Perſonen, die ſich 8 
Boften im Staatsdienſt oder in der ſtädliſchen 
Selbftverwaltung bewerben, ging den Gouver⸗ 
neuren ein Zirkular zu, welches ſich auf die Er⸗ 
teilung diesbezüglicher Zengniſſe bezieht. Auf 
Grund des vom Miniſterium des Innern im 
Jahre 1907 erlaſſenen Zirkulars, wurde nämlich 
die Ausfolgung derartiger Zeugniſſe den Gouver⸗ 
neuren anvertraut. Deſſenungeachtet laufen jedoch 
amaufhörlich Bitigeſuche beim Polizei⸗Depariement 
ein, das natſirlich, da es über die Petenten nichts 
weiß, dieſen Geſuchen keine Folge geben kann. 
Angeſichts deſſen tränt das Miniſterlum des 
Innern den Gonverneuren auf, die intereſſierten 
Berionen darüber aufzuklären, an wen ſie ſich 
zwecks Erlangung eines Benanifjes Aber ihre por 
litiſche Zuverläſſigkeit zu wenden haben. 

* 5 Perſonalnachrichten. Der Friedens · 


richter des 13. Lodzer Bezirks, Herr G. Szaftadi, | 


wurde nach Lask verſetzt und an feine Stelle der 
Friedensrichter der Stadt Lask, 
denski ernannt. 

* Aue ſiebenten außerordentlichen Ge · 
neralperſammlung der Aktionäre der 
Lodzer Handelsbauk, die für geſtern Nach ⸗ 
mittag 5 Ugr einbernfen worden war, halten ſich 
34 Altſonäre, die 11,441 Aktien mit 151 Stim · 
men repräſenlirten, eingefunden. Der Präſes des 
Konfeils, Seine Excellenz, Wirkl. Staatsrat 
Eduard von Herbſt eröffnete die Generalverſamm ⸗ 
lung und berief, nachdem er einſtimmig zum 
Vorſitzenben gewählt worden, die Herren M. 
Sprzaczkowski, S. Roſeublat“ und Dr. Alfred 
Grohmann zu Aſſeſſoren und Herrn Direktor 
Sand zum Schriftführer, worauf in bie Bera⸗ 
lungen eingetreten wurde. Gegenſtand derſelben 
waren zwei Anträge des Konſeils und zwar 


1. auf Erhöhung des Alten -Kapilals um 
5,000,000 Rubel in 20,000 Aktien a 
250 Rubel. 


2. Errichtung nener Filialen. 


Seinen Antrag ad 1. begründete der Konſeil 
wie folgt: Seit der im Jahre 1896 erfolgten 
letzten Erhöhung des Aktien Kapitals von 2½ 
auf 5 Millionen Rubel haben ſich mit der Aus 
dehnung von Handel und Induſtrie auch bie 
Geſchäfle ber Handelsbank derart vergrößert, daß 
lie in keinem Verhältniß zu den Belriebsmitteln 
eben, wie ſolches aus nachſtehenden Ziffern er» 
ſichllich ist: 

Ver Geſamtumſatz betrug 
Im Jahre 199 400,170,000 

Pr „ 1009 0 2.2... 1,784,360,000 

Die Endſumme der Bilanz wies auf: 

Im Jahre 1899. 10.943000 
„ u 1909 0» .36,620,000 
und für das Jahr 1910 wird eine Steigerung 
ſicher zu verzeichnen fein. Dieſe Entwidelung der 
eigenen Geſchäfte und die wachſende Konkurrenz 
der ſich ſtetig vermehrenden anderen Krebitinſti⸗ 
tute macht eine Vergrößerung des Wklien-Sapi- 
tals und gleichzeitig auch die Errichinug einiger 
uener Filialen notchenbig. 

Die Generalverſamutkung erkannte dieſe Gründe 
für stichhaltig an und Wachloß nah M e 


Herr J. Wie | 


| Gerhardt 6 MEI. 85 Kop. 


Nene Loder Zeitung. 


des Konſeſls: Das Aktienkopftal um 5,000,000 
Rbl. in 20,000 Aktien zu je 250 Röl. zu er⸗ 
bößen und Filialen in Czenſtochau, Sosnowiee, 
Kaliſch, Wloclawek und Tomaſchow zu errichten. 
— Ferner wurde der Konſeil ermächtigt, beim 
Finanzminiſterium Schritte zur Erlangung der 
Genehmigung zu tun. Hierauf wurde die Sitzung 
geſchloſſen. 

»Protektion auf den Eiſenbahuen. 
Die Eiſenbahn - Verwaltung lenkte — wie das 
„Warſch. Slowo“ berichtet — die Aufmerkſam ⸗ 
keit auf bie beſtändig in der letzten geit ſich wie · 
derholenden Vorfälle, daß dich Eiſenbahndeamte 
an Privatperſonen mit der Bitte wenden, ihnen 
in Sachen des Abancements, der Gehaltserhö⸗ 
hung u. je w. bebilflich zu fein. Das Miniſte⸗ 
rium der Kommunfkatfonen ordnete au, den Eiſen ⸗ 
bahnangeſtellten zu erklären, daß ein ſolches Nach⸗ 
ſuchen um Proſektion bei Privatverſonen, die 
nichts mit ihrem Dienſt gemein haben, nur das 
Anſehen der Angeſtellten herabſetze und ihnen kei ⸗ 
nerlel Nutzen bringe, weshalb ein jeder Une 
geſtellſe derartige Bemühungen unterlaſſen follte, 

»Dankſagung. Folgende Spenden Find bei 
dem Unterzeichneten eingegangen: Zur Mer 
no nierung ber Kirche: Herren J. Frank 
10 Röl., K. Kirſch 15 Rbl. Für die Idio⸗ 
ten auſtalt: Frau Budkowstfa 10 Met, 
Miſſionskränzchen 50 Paar Strelimpfe Für 
das evangeliſche Waiſen haus: 
Geſammelt in der girklerſchen Kommerzſchuſe 3 
NEL. 80 Kop., Pränschen „Die Fliege" 14 Rbl. 
40 Roy, Fr. N. N. 20 Röl., Herren H. M. 
10 NHL, A. Suan 2 NL, Fr. N. Kaſinska 3 
Röl. Firma R. Biedermann 3 Sl. Ware. Für 
die Weihnachtsßeſcheerung: Heer 
To. Eßlinger 20 Pfb. Wurſt, Frau V. Hampel 
10 Pfd. Wurſt. Herren H. Gartmann 1 Röl., 
T. Oelener 1 MM, J. Vogel 15 Pfd. Wurſt, 
J. Hendzeſewskt 20 Striezel. K. Weinert Räncher⸗ 
fett, R. Teßlenberg 5 Rbl., geſam melt in der 
7 klaſſiaen Kommersſchne durch Herrn Paſſot 
O. Deutſchmann 1 
Abl. 50 op., G. Bredor 15 Pfd. Wurſt, von 
ben Schülern des Lobzer deulſchen Gymnaſiums, 
geſammelt durch die Religionslehrer: Herren 
Vaſtoren Gerhardt und Friedenßerg 62 MEI. 64 
Kop., Herr G. Vogel 15 Pfd. Wurf, Firma R. 
Biedermann 3 St. Ware. Als Abldfung 
der Nenjahrs gratulation Für das 
evang. Waiſenhaus Herren L. Kaiſersrecht 5 
Röbl., Thern 1 Röl. für das Armenhaus 5 Röhl. 
Anſtelle eines Kranzes auf das Grab des Herrn 


W. Rott von Herrn Thern für das Armenhaus 


3 Rol. 

Den freundlichen Spendern dankt und wünſcht 

Goltes reichen Segen 
N. Gundlach. Vaſtor. 

* w Zum Tode bes Barons Winzburg. 
Anläßlich des Hinſcheidens des Baron D. Ginz⸗ 
burg wurden vom Lodzer Muſik⸗ Verein „Haſo⸗ 
mir“, von der Lodzer jüdiſchen Gemeinde und 
von der Verwaltung ber Dzorkomer Spar- und 
Vorſchußkaſſengeſellſchaft an die Witwe bes Ver⸗ 
ſtorbenen Beileibötelegramme abgeſondi. 

* „ In der „Talmnd Thora“ des 
Nabbiners Maifel wurden geſtern anläglich 
des Hannlafeſtes an die Kinder armer fübiſcher 
Eltern verſchiedene Kleidungsſtücke verteilt, Die 
Verleilung der Sachen, die wohlhabendere hieſtge 
Einwohner fnenbeten, geſchaß durch die Damen 
Evftein und Shit und die Herren Sch. Epftein 
und J. Bermann. Von 700 Kindern, die ſich 
zur Beſcheerung eingefun den batten, konnten nur 
300 mit Kleidern verfehen werden, da die ge⸗ 
ſpendeten Sachen nicht weiter reichten. Die Vers 
waltung richtet daher an die Einwohner die herz. 
liche bilte um weitere Zuwendung von abgetra⸗ 
genen Sachen, um auch die übriggebliebenen Kin⸗ 
der zufrieden zu ſtellen. 

8 Bon Verein der Aungeſtellten der 
Lodzer Fabrikbahn. Die äußert regſame 
und energtiche Verwaltung des Vereins der An⸗ 
geſtellten der Lodzer Fabrikbahn plant für ihre 
Mitglieder während des bevorſtehenden Rarnevals 


eine ganze Reihe von Vergullgungen. Am Sonn⸗ 


abend, den 31. d. M. findet im Vereinslokal an 
der Widzewskaſtraße Nr. 73 der Sylveſterball 
ſtatt, mit äußerſt abwechſelungsreichem Programm. 
Beginn um 9 Uhr abends. Am 8. Januar ver 
anftaltet fie eine Chriſtbeſcheerung für die Kinder 
der Vereins mitglieder, bei eniſprechendem Bro» 
gramm für die Kleinen, das um 3 Uhr nach 
mittags ſeinen Anfang nehmen wird. Am 14. 
Januar ein Konzert und am 2. Februar einen 
Koſtümball. Daraus iſt erſichtlich, daß es den Mit ⸗ 
gliedern des genannten Vereins während bes 
Karnevals keineswegs an Zerſtrenungen und Ber 
luſtigungen fehlen wird. 

8. Vom Hebammen -Berein. Am 5. 
Januar k. J. nachmittags, um 4 Uhr, fiubet in 
der Wohnung der Vorfigenden au der Zawadzla⸗ 
Straße Nr. 10 eine Verſammlung der Verwal⸗ 
lungsmitglieder des Lodzer Hebammenvereins ſtatt. 

Die Eylveſter · und Neujahrs karpſen 
laſſen durch uns die Hausfrauen und Köchinnen 
bitten, die alte Meinung fallen zu laſſen, als 
hätten die Fiſche kein Gefühl, ſie ſeien an das 
rückſichtsloſe Schuppen und Stechen gewöhnt. 
Auch wollen die Karpfen einen großen Sat im 
Landesbeſchwerdebuch loslaſſen, daß ihnen viele 
Fiſchverkäufer oder einkaufende Frauen und Mäd⸗ 
chen, um zu ſehen, ob der Karpfen ein „rogener“ 
oder „milchener“ ſei, To gewaltſam den Leib 
drücken und preſſen, daß gar der Rogen heraus⸗ 
kommt. Solche ſchmerzhafte Quetſchung werde 
ihnen aber nur wegen des lächerlichen Aberglau⸗ 
bens zugemulet, daß rogene Karpfen im folgenden 
Jahre viel Geld ins Haus brächten. Wir mei⸗ 
nen nun allerdings, daß vernünftige und gute 
Menſchen keinen Augenblick vergeſſen werden, 
daß auch Karpfen Weſen mit Gefühl für Schmerz 
find und daß fie ihnen den Tod möglichſt leicht 
machen werden. Dazu gehört erſtens, daß die 
lebenden Fiſche nicht in Papier oder in einem 
nockenen Sack oder Netz, ſondern in einem 


| 
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Wafferbehälter nach Haufe getragen werden, fer⸗ 
ner, daß die Fiſche zu Hauſe nicht von den 
Kindern Fine und hergejaat und nefnaftiat were 
den. Die Tötung ſelbſt muß durch ſtarken Ber 
käubunasſchlag auf den Kopf geſchehen, dem ſo 
gleich die Abtrennung des Kopfes vom Rumpfe 
ſolgen muß: dann erſt it der Leib ab zuſchuvpen. 
Alſo man ſchlachte nicht ohne wuchtige Betän- 
bungsſchläge und man halte ſede Tiergälerei 
Teen, da das Fleiſch von Fiſchen, die ſich lange 
geünaſtiat haben, nicht geſund ft. 

Ein unſicherer Kautoniſt. Am 18. 
November d. J. erhielten Agenten der Geheim · 
vollzeit die Nachricht, daß ſich in der Kolonie 
Radogoszez an der Dolnaſtraße Nr. 15 eine 
verdächtige Perſon aufhalte. An Ort und Gtelle 
angelangt, bemerkten ſſe in einer Wohnung einen 
jungen Menſchen. Auf die Frage, wie er heiße, 
ſogte er: Abraham Wattenbera, und ſtellte einen 
auf dieſen Namen lautenden, vom Bürgermeiſter 
der Stadt Brzezin ausgeſtellten Paß vor. Ver · 
haftet und nach der Geheimpollzel gebracht, stellte 
es ſich heraus, daß es ein gewiſſer Simon Vflu⸗ 
chowski war, der im Jahre 195 in Opoerno 
zur Aushebung ſtand und von dort, obſchon er bes 
reits den Fahneneld geleiſtei halle, ins Ausland 
enifloh. Wie der Verhaftete erklärte, hielt er ſich 
längere Zeit in Baris auf, wo er den Matten 
berg kennen lernte. Mit deſſen Paß kehrte er 
nach Lodz zurſick und ſedte hier unbehinbert, bis 
er verbaſtet wurde. Pilncho waft wurde geſtern 
vom Friedensrichter des 13. Bezirks zu zwei 
Monaten Gefängnis und zur nachherigen. ſofor · 
ſigen Einstellung in den Militärdienſt v-vurſelſt. 

em Kurpfuſcher vor Gericht. Am 
8. Sammer d. J. aing dem Polfteſdlteſten der 
Stadt Zaters die Mitteilung zu, daß ſich der im 
Vororie Praybyſow bei Ralera wohnhafte Simon 
Maſinomsi mit der Bebandlung von Kranken 
befaſſe, obne hierzu das Recht zu haben, daß er 
Arzneimittel fabrisiere und ſich öffentlich Wun⸗ 
berarst meine, wobei er dem Publikum auch 
empfiehlt, ſich nicht von den Doktoren behandeln 
zu laſſen, da dieſe das Geld umſonſt nehmen, 
ſomie, daß er allein alle Menſchen billig und 
ont kuriere. Wöhrend der Reviſton wurden bei 
Molinowski 44 Sieden mit verſchiedenen Kräu⸗ 
tern, 21 Schachteln mit Kräntern, 6 Flaſchen 
mit einer Mixtur, 32 Meine Flacons nſw. ge · 
funden. Auf Grund deſſen wurde der 42 Jahre 
alle Einwohner der Stadt Plock, Simon Matte 
nowski, zur gerichtlichen Verantwortung gezogen. 
Der Friebenerichter des 13. Bezirks der Stadt 
Lodz, vor welchem der Vrozeß zur Verhandlung 
gelangte, verurteifte Malinowsſt zu 20 Röl. 
Gelbſtraſe oder 4 Tagen Arreſt. Zn erwähnen 
. daß Meltnowati ſchon einmal wegen Kur 
vfuſcherei beſtraft wurbe. 

“N Merichlliches. Vor dem Friedens 
richter des XI. Beziris batte ſich der Einmohner 
der Gemeinde Bendkow, Jan Ropier, 24 Jahre 
alt, zu verantworten, der in feiner Eigenſchaft 
ols Fellner im Reftanrant „ Corſe“ einen Teppich 
im Werte von 30 Rol. ftahl, Kopier wor ge⸗ 
Mändig und wurde mfolgedeſſen zu 3 Monaten 
Gefängnis verurteilt. 

r. @ingefangene Diebe. Von der 
Lodzer Landpolizei wurden zwei belannte Diebe, 
namens Galazki und Schummer eingefangen, 
I in der Umgegend mehrere Diebſtähle ber 
übten. 

es Gefundene Dokumente. Der Chef 
des Lobzer Poſt- und Telegraphenamts ſandte 
dem Chef der Geheimpolizei nachſiehende Doku⸗ 
mente zu, die in den Poſt⸗Briefkaßſen gefunden 
wurden: Päſſe auf die Namen Wilhelm Becker, 
Majlich Szefnfeld, Antoni Przybvlo, Joſef No⸗ 
wich, Vicench Rychlewski, Mates Ber, Morbka 
Fernes und Reſalie Marciniak. Die rechtmäßi⸗ 
gen Eigentümer der Päſſe können ſich in der 
Kanzlei der Geheimvolizel melden. 

. Ausgeſetzte Kinder. Auf dem Hofe 
des Hauſes Polndnfowa⸗ Straße Nr. 40 wurde 
geſtern ein eiwa 6 Monate alter Kuabe, jlldiſcher 
Herkunft, in Lumpen gehüllt 
Ferner wurde auf den Treppen des Hauſes 
BVetrifanerftrahe Nr. 15 ein neugeborenes Rind, 
männlichen Geſchlechts gefunden. Die ausge · 
ſetzten Kinder wurden dem Magiſtrat übergeben 
und nach den unnatürlichen Müttern wird ſeitens 
der Politel geahndet, 

Mit Arſenik vergiftet. Im Hauſe 
Pobrzeezna-Straße Nr. 6 fand geſtern bie brei 
jährige Hänblerstochter Chana Dawidowiez ein 
Stuben Brod, das mit Arſenik beſchmlert war, 
und aß davon. Das Kind zog ſich eine derart 
ſtarle Vergiſtung zu, daß an ſeinem Aufkommen 
gezwelfelt wird. 

Schlägerei. An der Ecke der Dluga⸗ 
und Andreas⸗Straße kam es geſtern abend um 
10%, Uhr zwiſchen einigen fungen Leuten zu 
einer Schlägerei, wobei der Bädergefelle Alexan 
der Norkowski erheblich am Kopf verletzt wurde. 
Dem Verletzten legte ein Arzt der Rektungsſtation 
den erſten Verband an. 

* w, Bereitelter Diebftahl. Geſtern 
abend um 10 Uhr drangen drei Diebe in die 
Fabrik von Züchert an der Trebackaſtraße Nr. 15 
und ſchnitten die Transmiſſionsrieme ab. Die 
Diebe wurden jedoch bei ihrer „Arbeit“ über⸗ 
raſcht und es gelang auch einen derſelben, namens 
Guſtav Nowakowski, 28 Jahre alt, feſt zunehmen, 
der von der Polizei ſchon lange geſucht wurde. 
Den anderen beiden Dieben gelang es zu ent ⸗ 
lommen. — Ferner gelang es noch einen anderen 
Dieb, namens Jan Hoffmann, 29 Jahre alt, 
Dingfeſt zu machen, der an den Einbruchs dieb ⸗ 
ſtahl bei Schönbern in der Nawrot « Sraße 
teilnahm. 

r. Diebſtähle. In der Nacht zum ver 

genen Dienſtag erbrachen undekannle Diebe 
in der Gemeinde Bruß bie Stallungen des ört 
lichen Landwirts Adolf Brande und ſtahlen ein 
Pferd im m. 1 7 — In ace 

1 wurden e ie Stallungen 
Lan Guſtan Hiller erbeuchen. aus welchen 


aufgefunden. — 
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die Diebe Geflügel im Werte von 30 Rubel 
raubten. 2 

$ Der am Neuen Ring Nr. 8 woßnhaſte 
Juwelier Maurvey Gutentag brachle der Geheim 
polizel zur Anzeige, daß in feinem Geschäft ein 
junger elegant gelleideter Herr in Begleitung 
einer Dame erſchien, nach deren Fortgange er 
das Abhandenkommen einer goldenen Uhr im 
Werte von 60 Röl. bemerkte. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſſk. 


Thalia Theater. Morgen, Feeliag, wirb 
im Thalia-Theater Johann Straus „Zig et 
nerbaron“ gegeben. Die Operette wird 
wiederum ein muſtkaliſcher Genuß für uns fein, 
da Frl. Dora Dorſay und Herr Stampa 
als „Saſſt“ und „Barin kal darin auitre⸗ 
ten. Die Preiſen der Plätze werden 
nicht erhöht. Um Sonnabend Nachmitſags 3 
Ute wird das Weihnachtsmärchen„Wle Kleine 
Elſedas Ehriſtkind ſuchen ging“ mit 
feinen herrlichen Kindertlänzen wiederholt 
und Abends 8 ¼ Uhr treten Herr Stampa 
und Frl. Dor ſay zum 4. Male in der Op 
retten Premiere „gigeuner⸗ 
liebe“ auf. 


Aus der Provinz. 


Skierniewiee. Hof fag d. Wie un! 
ein Telegramm der Pet. Tel.-Ag. melbet, find 
Ihre Kaiſerlichen Hoheſlen die Groß fürſten 
Nikolai Nikolaſewitſch, Nikolat und Serge 
Michailowitſch mit Ahren Gäſten zur Hoffagd 
hier eingetroffen. Geſtern abend fand im Schloß⸗ 
part hei Fackelſchein und Hörnerllang die Bo 
ſichtigung der anſehnlichen Strecke ſtatt. Am 
erſten Tage der Jagd wurden 12,000 Stück 
Wild erlegt. 

r. Strkomw. Bau einer neuen 

irche. In Spy'ow Fell im kommenden 
Früßſahr mit dem Ban einer neuen Kirche Ber 
donnen werden. Den Platz hierzu ſpenbeke ein 
örtlicher, wohlhabender Bürger. Der Koſtenan⸗ 
schlag iſt auf 60,000 Rubel berechnet, welche 
Summe durch freiwillige Spenden aufgebracht 
werben foll. 


Handel und Induſtrie. 


Bon engliſchen Textilmarkt wird be 
richtet, daß mit Rückſicht auf die Feiertage und. 
den bevorſtehenden Jahresſchluß don größeren 
Unternehmungen weber auf den Wollmärkten, 
noch auf den Wollgernmäriten etwas bekannt ger 
worden iſt. Speziell aus Bradford wird berich⸗ 
tet, daß die Notierungen für engliſche Wollen, 
ebenſo für berſeriſche, iegend welche Berdube- 
rungen nicht erfahren haben, Die Kämmereſen 
wie auch die Fabrifanten ſind anf längere Zeit 
baus mit Huftekaen veriehen und haben och 
ihrerſeits ihre Mufchaflunnen für die nächſte Zeit 
gemacht. Etwas regere Beſchäfttaung ſollen die 
Käammereien für auſtraliſche Kammzüge haben, 
Die Wollgarnſpinner könnten für die nächſten 
Wonate allerdings aut neue Aufträge gebrauchen. 
Tropdem ſich das Geſchäft vermindert bat, ſind 
fie aber nicht geneigt, ihre Preiſe zu ermäßfgen. 
Recht ruhig log das Geſchöft für Wollengewebe. 
Selbſt bieder gefragte Stoffe hatten nur geringe 
fügige Umſäze zu verzeichnen. Im Verkehr mil 
dem Inlande wurden lediglich Lagerpoſten abge 
ſioßen. Auch in der Wirkwareubranche enlſpricht 
der Geschäftsgang nicht den Erwarlungen; im ⸗ 
werbin ſind die bdezüglichen Fabrikanten noch 
gtemlich gut beſchüftigt. Recht günſtia iſt bis 
Lage in der Baumwollinduſtrie. Die Baumwoll⸗ 
ſpinner erhalten weſentlich beſſere Preiſe und 
haben ſehr guſe Orders in Händen. Auch in 
der Baumwollweberef hat ſich der Geſchäfts gang 
befriedigend entwickelt. Recht ruhig wor der 
Verkehr in Flachsgarnen. Ebenſo in Jutegarnen 
und Jutegeweben. Dagegen find die Fabrikan⸗ 
ten von Leingewezen recht gut beſchäftigt. Das 
ae de MA ing ae 8 
ſtaltet. 


Telegramme. 


Petersburg, 28. Dezember. (P. T. A.) Die 
Aufnahme der Traſſterungzorbeiten für die pro , 
jeltierte Bahnlinie Lowieß—Kulno.—Rolo—Nonin 
—Slupey —Strzalkow zur deulſchen Grenze it 
Allerböchſt neftattet worden. 2 

Liban, 28. Dezember Am Wellenbrechen iſt 
das engliſche Segelſchiff „Anna Ottilia“ unters 
gegangen. Bier Mann ber Beſatz ung und der 
Kapitän des Schiffes werden vermißt, zwei an 
dere wurden als Leichen geborgen. Die übrigen 
che, 20. Senne. (. ZA) © 

8k, 29. „A.) Ge 
fern abend eniſtand in einer Sommerkolonie in 
der Nähe von Witebak ein großer Grau d, 
der eine Aral! von Baulichkeiten einaſcherte und 


ſelbſt die Kirche bedrohte. Eine Menge von 
Vieh und große Gelreibevorräte wurden her ⸗ 
nichtet. 

Gen 29. Dezember. (P. EU) Der 


bekannte Ueberſetzer Tolſtoiſcher Werle Direktor 
göwenfeld it geſtorben. 

Hannover, 28. Dezember, Der auf den 
Karolineninſeln ermordeie Gonvernementsſekrelär 
Brauckmann auf Ponape iſt der älteſte Sohn des 
Auftionotord Brauckmann in Uslar, den Staats. 
fetrelär von Lindequiſt von dem traurigen Vorfall 
in Kennteis ſetzte. Der Ermordete war ſeit mehre⸗ 
ren Jahren im Kolouialdienſt und wollte am 1 
April 1912 nach Deulſchlaud zurückkehren. 

Wien, 28. Dezember, Die Wiener Kaffeehaus · 
kelluer beaßſichtigen, am 5, Januar n. J. einen 
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Beilage zu Ar. 589 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend⸗ Ausgabe. 


Juländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Hunderttisufenb Rubel zu⸗ 
gunſten der von der Meber- 
ſchwemmung Betroffenen. Von einer 
Arnppe von Abgeordneten, die verſchtedenen 
Fraktivnen angehören, iſt dem „Birſh. Wed.“ 
zufolge ein Geſetzellwurf eingebracht worden, der 
Hilfeleiſtung für die Notleidenden vorſleht, die 
unter den Verheerungen an lelden haben, welche 
im November durch den Orkan im Kaſpi⸗Ravyon 

verurſacht worden ſind. Der Waſſerſtand an der 
Meereatüfte hatte ſich um zwei Faden gehoben, 
ſo daß Zehntauſende Quadratwerſt unter Waſſer 
geſetzt wurden, das ſich bei der großen Kälte in 
eine ungeheuere Eismaſſe verwandelte. Ueber 
300 Perſouen ſind bei der Kataſtrophe umge⸗ 
ſommen und die örtliche Fiſcherbevöllerung iſt 
auf Jahre hinaus ruiniert. Die erſte Hilfe 
leiſtung iſt durch Anweifung von 10.000 Rbl. 
von Sr. Maſeſtät dem Kaiſer geleiſtet worden, 
es regten fi) auch private Spender, aber das 
genügt nicht zur Linderung der Not, wenn man 
bedenkt, daß — wie bis ſetzt feſtgeſtellt werden 
konnte — der Schaden 600.000 Rbl. überſteigt. 


Darum beaulragt die genaunte Gruppe von 
Abgeordneten ſofort 100000 Rudel zur Li 


derung dez Notſtandes der Bevölkerung bes 
So. Aſtrachan aus den Mitteln der Reichs⸗ 
tenfet anzuweiſen. 


Odeſſa. Zu den Studente nun ⸗ 
ruhen iſt auch an Ort und Stelle in Odeſſa 
eine amtliche Darlegung erſchienen, der nur 
einige ergänzende Details zur oſſtziellen Mit. 
ſellung zu entnehmen find, unter anderem, daß 
bet den Vorgängen in den Höheren Frauenkurſen, 
we die Studentinnen das Lokal nicht verlaſſen 
wollten, ſchließlich die Feuerwehr regufrjert wurde, 
aber offenbar nicht in Altion trat. 

Von den Vorgängen in der Neurnffſſchen 
Univerſitär finden ſich nach der „Petb. Zta.“ unter 
anderem folgende Angaben in dem Odeſſaer Por 
lizeirapport: „Mon meldete dem Polizeimeiſter, daß 
in der Univerſiſct eine Schießerei cröffnet 

worden ſei. Er begab ſich fofort dahin. Im 

Hof des Univerſitätsgebäudes befanden ſich um 
dieſe Zeit 14 in Haft genommene Studenten. 
Sie ſtanden auf Beſehl der Polizei mit hochge 
Aobenen Händen da. Auch befanden ſich dort 6 
verletzte Schutzleule. Man meldete dem Polizei» 
meiſter, daß im Hörſaal, wo ſich Studenten ver⸗ 
lammelt hatten, Schiffe abgefeuert worden find. 
Die Polizei verfügte ſich dahin. Auf der Treppe 
wurde fie von vier mit Revolvern bewaffneten 
Smudeuten empfangen, welche auf die Erſchienenen 
eim Salve abſeierten. Die Polizei forderte die 
chor lige Einſtellung der Schießerei, widrigenfalls 
werde ſie ſelbſt von der Feuerwaffe Gebrauch 
machen. Die Studenten ſchoſſen noch, worauf 
auch die Polizei eine Salve abgab. Es wurden 
14 Studenten verhaſtel. Der Polizeimeiſter ord⸗ 
tete die Abführung der Verbafteten nach dem 
Pofthcrevier an. Da knallten wieder einige 
Schüſſe. Run wurde Polizei gerufen, die ſich in 
der Nähe in Bereitſcheh befand. Der Vorderab⸗ 
ſeflung wurde befohlen, gegen das Uutverſttäts⸗ 
gebäude zu ſchießen. Nach zwei Salven ſtellten 
die Studenten die Schießerei ein. Der Polizei- 
melſter verfügte ſich mit eiuer flarfen Abteilung 
von Poltziſten nach dem Univerſitätsgebube. Es 
wurden alle Hörſäle beſichtigt. Man ſtellte fefir 
daß in einem Saale eine Studentenverſammlung 
ſtaltfand. In dieſem und in den nächſten Rän⸗ 
nen wurden 190 Studenten gefunden. Im gan⸗ 
zen fand man über 230 Sindenien. Alle Stu ⸗ 
denten, die en der Verſammlung teilgenommen 
haften, wurden notiert und durchſucht. Bei 
einigen fand man Druckſchriften, die ſich auf den | 
Ball bezogen. Unter ſtarker Bebechma wurden 
die verhafteten Studenten 
geführt. 

Während der Aufregung enklamen 20 Teil- 
nehmer an der Verſammlung. Ein Student 
wurde in einem Waggon der Pferdebahnen ver⸗ 
haftet. n 

Nach den Schießerei wurde Militär ge⸗ 
rufen, das das Univerfitätsgebäude untzingelte.“ 

Eine in manchen Puten von den offt ziel 
Berichleu abweichende Darſtellung oder Auffaſ⸗ 
fung findet ſich nach der „Weib. Ztg.“ in der 
Retſch, die offenbar dabei auf dem Moterial fußt, 
das der Arbeitsgruppe der Reichsduma für ihre 
Interpellation über die Odeſſaen Vorgänge vor⸗ 
liegt. — Dort wird zunächſt von den Vorfällen 

1 Studentenball erzählt, daß nach der 
chen Obſtruttion“ der oppoſitiouellen Stu ⸗ 
denten geg von den Akademiſten arran⸗ 


nach dem Revier ab» 


gen ben 
gierten Ballabend- der Stadihauptmaun General 
Tolmaiſchew auf den Studenten Bulatow zuge· 

ürgt ſa und ihn am Arm gepackt habe, worauf 

w von elkademiſten bis zur Beſinnungs⸗ 
verprügelt worden ſei; ferner, daß die 
Über den Studenten Dychno herge⸗ 
nud ihm bei der Prügelei einen Arm 


len. — Es wirb dann berichtet, daß 
* hofs die in den 
Poli indenten beſucht 
And ihre le: rung in beſſere Räume verlangt 


E 


5 die Vorgänge in der Univerſität bes 
trifft, fo heißt ez, daß die Prokuvatur ihre Auf⸗ 
merkſamkeit auf den Umſtand bütte, 5 
aus dem Chemie ⸗Lahorglo Ani 
wo die Studenten ſich ver 
ein Ausgang hinaus fahr 


nur 
feiner ene 


8 5 
kommen founte, do * ang von Polizei 
beſetzt war. — Der Arbeitegreppe der Reichs⸗ 
Zuma wird auch richt, deß der Odeſſaer 


ads abiman ul“ die Teen ber | ten ante. Diete Nene 


Donnerstag, den (16.) 29. Dezember 49! 
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„Neuen Lodzer Zeitung“. 


zu behaupten. 


Durch unser 


breiten suchen. 


werden. 


Was unsero 
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damit sie bleibt, was 


C 


örtlichen Korreſpondenten über die urn 
zenſiere und daß er die Nedakleure aller Obi a 
Bläller in der Pylizeiverwaltung zuſammenbe⸗ 
rufen häte, wo fie unter dem Dikſat des Poli⸗ 
zeimeſſters den Bericht über die Vorgänge in der 
Univerſttät niederſcheieben. — Wos die Schießerei 
in der Iuiverſttät betrifft, fo wird ein Odeſſaer 


zielen Darlegungen über die blutigen Vor⸗ 
fälle in der Uninerfität. In der Stadt bält ſich 
hartnäckig das Gerücht. daß im Hörfaal, aus 
dem, nach dem Polizeibericht, die Sindenten ge⸗ 
ſchoſſen hätten, leine Waſſen gefunden worden 
ſind; ferner, daß bei den fünf Poliziſten, 


nur Schuinwunden konſtatiert worden ſeien. In 
der Polizei werde dazu die Erklärung abgegeben, 
daß die aus dem Auditorium geflüchteten Stute 
denten die Waffen mitgenommen haben köunen. 
— Die Unterſuchung wird vom Unterfuchungs⸗ 
richter für beſonders wichtige Angelegenheiten ge⸗ 
führt.“ Ju der Od. D. Zig. wird von einer Kou⸗ 
ſeilsſitzung der Univerſität berichtet, wo der Rek⸗ 
tor über die jüngſten Studeutenunruhen ſprach, 
wobei der Ronſeil beſchloß, in dieſem Jahre kei⸗ 
nen Altus abzuhalten. 

Opeſſa. Wir berichteten bereits von dem 


abſcheulichen Hooligauunweſen in Odeſſa, von 
Pflaſterſteinen, die in die Buchhandlungen ge⸗ 


worfen werden, in denen Muromzews oder Tol⸗ 
ſtois Bild ſteht, von Prügeleien und ähnlichen 
Exzeſſen einer leider geduldeten zügelloſen Bande. 
Vor kurzem hat nun der Führer des euſſiſchen 
Vollsverbandes, Graf Konownizyn, in einer Ver⸗ 
ſammlung ſeiner Geſinnungsgenoſſen eine Rede 
gehalten, worin er erklärt, das Zertrümmern von 
Fenſterſcheiben empfehle ſich nicht, da es dem 
Preſtige des ruſſiſchen Volks verbandes, der doch 
belanntlih rein kulturelle verfolge, 

ine! bifnet 


die 
bei dem Zuſammenſloß Verſetzungen erlitten haben, | 


Ahonnemenis-Einladung, 


0800 


dem 1. Januar 1911 beginnen wir den 10. Jahrgang der 
Indem wir für das unserem Platte 

bisher allseitig entgegengebrachte Interesse und Vertrauen 
herzlichst danken, versprechen wir, in den eingeschlagenen Bahnen 
einer grossen unparteiischen Tageszeitung unentwegt zu ver- 
barren und bitten um weitere Unterstützung, die uns, wie bisher, 
in die Lage versetzen wird, unsere Zeitung weiterhin auszubauen 
und den Platz an der Spitze der örtlichen Tagespresse 


Wir laden zur Erneuerung des bisherigen Abonnements ein und 
bitten unsere gesch. Leser, uns auch fernerhin weiter zu empfehlen. 


reiehhaltiges, grosses 
Nachriehtenmaterial 


und unsere zahlreichen Spesfaldepeschen sind wir in der 
Lage, unsere Leser schnellstens von allen Ereignissen aus allen 
Ländern zu unterrichten. Durch 


Artikel sozial-ökonomisehen, politischen 
und lehrreiehen Inhalts 


werden wir, nach wie vor, Aufklärung und Wissenschaft zu. ver- 
Allen hervorragenden Erscheinungen 


auf kommunalem und 
wirtsehaftliehem Gebiet 
wird, wie bisher, unsererseits die grösste Aufmerksamkeit gewidmet 
Gleichzeitig wird auf das 
Feuilleton 


grosses Gewicht gelegt werden, um auch unseren Leserinnen 
spannende und gute Lektüre zu bieten. 


illustrierte Sonntagsbeilage 


anbelangt, die sich so vieler Sympatien erfreut, 30 worden wir 
sie auch im nächsten Jahre sorgfältig zu redigieren und die 
Tagesereignisse zu illustrieren fortfahren. 

Alles in Allem, wir wollen in dem neuen Jahrgange nicht 
unr auf dem bisherigen Standpunkte stehen bleiben, sondern 
inhaltlich und technisch die „Neue Lodzer Zeitung“ weiter heben, 
ie, ungeachtet unwahrer gegnerischer 
Behauptungen, schon längst geworden war: 


Die grösste, gelesenste und verbreitelste 
Zeiiung am Orte, 


„Neue Todzer Zeitung“ 


Redaktion und Expedition. 


| 
J 
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— 
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on 
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fogar deuen, die ſich blind ſtellten, 
über die Schuldigen. 

Zarin. In der Stadtverwaltung ſind, wie 
der „Retsch“ telegraphtert wird, große Mißbräuche 
aufgedeckt worden, fo u. a. in Sachen der ſtädlſ⸗ 
ſchen Holzaukänſe, der Verpachtung der Marft⸗ 
plätze. der Erhebung der ſtädtiſchen Steuern de. 
In den Belegen find Korrekturen und Naſuren 
feſtgeſtellt worden. Ein Glied des Stadtamts 
und der Marktaufſeher find ſchon von ihren Poſten 
entfernt worden. 


die Augen 


Sſewaftopol. Auflehnung von 
Dampferpaſſagieren gegen die 
Dnarantäne In Sſewaſtopol iſt, wie 


die Od. Now. berichten, die Nachricht von einer 
Auflehnung der Paſſagiere eines Dampjers, rufe 
ſiſcher Pilger, die ſich anf der Fahrt nach Hed⸗ 
ſchas befanden, gegen die ihnen zugemutete Qua- 
rantäne eingetroffen. Das Schiff, ein ruſſiſcher 


Dampfer, halte in Eldor ſtalt fiebentägiger Qua- 


rantäue ſich uur 2 Tage aufgehalten und war 
dann ohne Erlaubnis weitergeſahren. Infolge 
deſſen wurde das Schiff in Dſhedda für die noch 
ſehlenden 5 Tage feſtgehalten. Die Pilger, 900 
an der Zahl, revollierlen gegen dieſe Maßnahmen 
und drohten, den Kapitiin und die Beſatzung nie⸗ 


derzuſchlagen, wenn der Dampfer noch läuger lie⸗ 9 


gen bleiben ſollte. — Die gefährliche Erregung 
unter den Pilgern hat den ruſſiſchen Konſul am 
Ort bewogen, ſich an die Botſchaft mit dem Er⸗ 
ſuchen zu wenden, die Quarantänemaßnahme für 
dieſen Fall aufzuheben. — Ueber das weitere 
Schickſal der Mannſchaft und der Paſſagiere ver ⸗ 
lautet vorläufig noch nichts. 

Sſamarkand. In den Auls der Kir ⸗ 
giſen herrſcht furchtbare Not. In 
manchen Familien iſt der Sorbut ausgebrochen. 
Die Ernte war zußerft ſchwach geweſeu, alles 
hungert. Berdieuft gibts keinen. Es mangelt 
au „ Die Leule haben kein Geld. Sie 
werden ſehr 


aubgeiogen von ihren Alelteſten, den ſellſchaſt in Wilna, 


Wagen zu ellen. 


Dazu herrſch! 
Syphilis in geradezu ſchreclenerregenben io 
Die Leute wenden ſich erft dann an Me Ae e 
wenn es längſt zu ſpät iſt. 

Sſamarkand. Die Verbreitung 
der Syphilis unter ben Air. 
giſen niamt immer mehr zu. Es gibt en, 
Reihe Auls, in denen nur augnahmsweiſe ma 
ein Geſunder gefunden wird. Schuld an be 
rapiden Verbreitung der ſchrecklichen Krankhel 
find die höchſt geſundheitsſchüdlichen Lebens ver 
hällniſſe der Aerzie und das Fehlen faſt allet 
und jeder ärztlichen Hilfe Auf den ungeheuren 
großen Kreis Dſhiſalsk entfällt nur eln einzigen 
Arzt. Außerdem füllt es niemand ein, ſich in 


Anfangsſtadium der Krankheit an den Arzt gm 
wenden. # 
Twer. Schüler bei den Mit 


t&rparaden. Der Kommandeur des Gras 
nadier⸗Regments in Twer, leſen wir in der Uirs 

Roſſif, hatte an den Direktor bes örtlichen Arm 

bengymnafinms die Aufforderung 1 die 
Schüller zu den Militärparaden anszuſchſcken, wia 
das mit den Höglingen der Kavallerleſchule ges 
ſchehen ſoll. — Dieſer Vorſchlag wurde 1 
Elternlomſtee des Gymnasiums beſprochen, model 

das Komitee bie Anſicht ausſprach, daß die Ba) 
ſundheit der finder durch die Kälte leihen könnte, 
da die Schſler an den Paraden ohne Haloſchen 

teilnehmen müßten und auch im Froſt ihre Sem) 
170 nicht anfſchlagen dürften. Aus biefen Gele 

en 


wurde der Vorſchlag des Regiments komman⸗ 
deurs abſchlägig beſchleden. 


Der Entwurf über die 
Servitutsrechte. 


Die polniſchen Gutsbeſitzer und weißruf 
Bauern verhalten ſich dem Entwurf über die 
Anſhebung der Servpitutsrechte gegenüber ab⸗ 
lehnend. Beide Gruppen nehmen an, daß die 
Verwirklichung des Entwurſs in der der Reichs⸗ 
duma zugegangenen Form erufte Berwicke nnen 
hervorrufen wird. Bel der Beurteilung einer 
Anwendung des Geſedentwurſez und der Ab⸗ 
ſchätzung ſefner poliiſſchen und ſozialen Folgen 
weichen beide Gruppen, ſowohl was die Ent⸗ 
ſtehung des Servitnlsrechts wie bie Folgen ſeiner 
zwangsweiſen Verteilung für die Gulsbeſitzer un 
für die Bauern betrifft, fehr weſentlich von ein⸗ 
ander ab 

Der polniſche Gntsbeſtder und Milgſied des 
Reichsrats J. D. Korwin⸗Milewſkt hat im Wilna⸗ 
ſcheu landwiriſchafklichen Verein einen Vortrag 
gehalten, in welchem er die Behauptung auffteilk, 
daß die Seryitutsrechte keinerlei hiſtoriſche oden 
juriſtiſche Baſis beſttzen, ſondern als ein Reſultat 
der Zirkulare des einſtigen Generalgonverneues 
von Wilna, des Grafen M. N. Murawirw, zu 
betrachten find, welcher darnach ſtrebte, bi 
unzuverläſſigen, weißrnſſiſchen Bauern zu unier⸗ 

ügen. 

R bene diametral entgegenmefeßten Anficht ist 
nach der „Pelb. Ztg.“, der Weißruſſe A. S. Ku 
derfft, welcher in einem Vortrag, in der Wei 
ruſſiſchen Geſellſchaſt in Wilna, ein hiſtoriſchen 
Dokument erwähnt, deſſen Urſprung auf den 28. 
Dezember 1518 zurſickzuflhren iſt. Aus dieſem 
Dolument geht die Geſchichte über den Usa) 
ſprung der Servitnis rechte mit großer Deutliche 
keit hervor. 

Dieſes Dolnment iſt ein Brief des Königs 
Sigismund I. über die Schenkung der Dörfer 
Pelrutowitſchi und Kolkt im Kreiſe Moſyr deg 
Gouvernemens Minsk. 

Aus dieſer Schenkunggurkunde geit hervor, 
daß es einſt zwei Dörfer Petrntowilſchi und Kol 
gegeben hat, welche Land, Wieſen, Wälder, ſiſch⸗ 
reiche Seen und Jagdgründe beſeßen. Diefe: 
Dörfer waren frei und nur dazu verpflichtet. 
königlichen Geſandten und Kurieren Pferde und 
Offendar waren dieſe Dörfer 
reich, fo daß es lein Wunder war, daß ihr Dem, 
fi dem Pan Gaſchtowtowiſſch in bie Augen 
ach und er König Sigismund um ihre Schen⸗ 
fung auging, Der König ſchenkte denn auch 
dieſe beiden Dörfer, „eingedenk der hohen Ver⸗ 
dienſte dez Pan Gaſchtowtowitſch, ihm, feinem 
Bruder und feinem Vater gegenüber” zum eche 
lichen und ewigen Beſitz. 

Dem neuen Beſitzer diefer 
nichts daran, die Bauern aus den Wäldern zt 
verlreiben, wo fie ihr Mich weideten, weil die 
Wälder keinen Wert beſaßen. Das Eigentums⸗ 
recht auf den Wald und den Boden ging aber 
von den Bauern auf den Pan Gaſchtowkowitſch“ 
über. In dieſer Lage blieben die Verhältniſſe 


freien Dörfer lag 


bis zur Aufhebung der Leibetgenſchaft der Bauern. 
Das ſoll der hiſtoriſche Urſprung der Servituts⸗ 
rechte ſein. 


ſonderung des Panuernlanden 
törechte nicht in die Loskaufs⸗ 
il die Laudausſonderung durch 
vorgenommen wurde. 
gte eine Neſtitution 
u, den Jahren 156% 
die Zirknlare des Grafen Mu⸗ 


Une 
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unter den Bei 
ſetzentwurf 
Verluſt eines © 
bedeutet. dagegen 
laſteten Güter belr 
führung des Enten 
verloren gehen. 
Ein anderes Mif glied der Wetßruſſiſchen Mer 
err N. A. Bombiel, Toms 


r denen 


die m 
fo dfirften ſie bei Di 
für die bisherigen 
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zu einer dem obigen Urteil entgegengeſetzten An ⸗ 
icht, indem er findet, daß die Kauen Inter 
Ten durch den beſtehenden Entwurf tm feiner 
Weiſe genügend gewahrt find. 

Korwin⸗ Milewski verſichert, daß die Bauern ſich 
beiten werden, ſich ihre Serviſutsrechte abkaufen 
an laſſen, wobei pro Hof zrolſchen 400 —2500 
Nbl. für den verkauften Wald entfallen werden. 
Trotz dieſer günſtigen Berechnung nimmt Korwin⸗ 
Milewsti an, daß die Bauern nach einiger Zeit 
wieber die Rückkehr zu den Serylints rechten for- 
dern werden. 

Leider haftet dem Entwurf der Fehler an, 
daß er ſtallſtiſch nicht genügend bearbeitet fl. 
Aus ihm läßt ſich gar nicht erſehen, welche 
Dörfer ein Anrecht auf Servltntsrechte beſitzen 
und welche keinen Anſpruch auf biefe Rechte oder 
irgendwelche Entſchüdigung haben. Bei dem 
Meide, den unſere Bauern einer gegen den an⸗ 
deren hegen, kann die Aufhebung der Servſtuts⸗ 
rechte, reſp. ihr Auskauf, zu unſiebſamen Strei⸗ 
tigleilen unter den Bauern führen. Es wire 
daher ganz angebracht, dieſe Frage durch die 
Landeinrichtungskommiſſion zu klären und den 
Auskauf der Serpitutsrechte nicht zu hoch anzu⸗ 
ſetzen, weil die Mauern, welche keinen Anſpruch 
auf eine ſolche Entſchädigung haben, durch die 
Bevorzugung anderer unzufrieden werben Tönen. 
Um dle Eniſtehung ſolcher Unzufriedenheit zu 
vermeiden, wire es angebracht, die bäuerliche 
Vertretung in den Landeinrichlungskommiſſtonen 
zu verſtürlen. 


Prinz Mar von 
Sachlens Widerruf. 


Wie wir ſchon meldeten, hat Prinz Prinz 
Max von Sachſen ſofort, nachdem er im Bati- 
zan angenommen war, die ihm vom Hefligen 
Dienſt vorgelegte Erklärung in Sachen feines 
Artikels über die Möglichleft einer Vereinigung 
der griechiſch⸗katholiſchen mit der römifch-tatho- 
liſchen Kirche unterſchrieben. 

Die Zeitung Tribuna glaubt zu wiſſen, Prinz 
Max habe die vom Heiligen Dienſt aufgeſetzle 
Erklärung, in der er in vollem Umfange ſeine 
dogmaliſchen, geschichtlichen und philoſophiſchen 
Irrtümer anerkenne, ohne Erörterung unier 
zeichnet. Das Blatt fügt hinzu, der Heilige 
Dienſt habe ein Verfahren gegen die Mönche 


Klosters Grottaferraaten eingeleitet, die den Arti ⸗ 
tel des Prinzen in ihrer Zeitſchriſt Roma 
e Oriente veröffentlichten; es ſcheine, daß dieſe 
Beitfehrift ihr Erſcheinen für einige Zeit eiu ⸗ 
ſtellen werbe. Giornale d'Italia ſchreibt, der 
Prinz ſei nach Rom gekommen, um ſich zu 
verantworten, aber die Verhandlungen hierüber 
ſeien ſchwieriger geweſen, als man gedacht habe. 
Der Prinz habe zwei Audienzen beim Papſt 
gehabt. Er habe immer feine Bereitwilligkeit zur 
Unterwerfung erklärt, aber in Ausbrücken, die 
den lirchlichen Behörden nicht genügt hätten. 
Dieſe würden indeſſen infolge des ſeſten Auftre⸗ 
tens des Prinzen deſſen Erklärung, die von 
laloniſcher Kürze fe, annehmen. Der Heilige 
Stuhl habe es ſich vorbehalten, je nach den Um. 
Händen den Wortlaut der Erklärung zu ver⸗ 
öffentlichen oder nicht. Ein Redakteur des 
latholiſchen Corriere d' Italia hat den Verſuch 
gemacht, den Prinzen Mar von Sachſen zu 
interviewen, aber dieſer hal es abgelehnz, den 
Herrn zu empfangen, da er mit geiſtlichen Exer⸗ 
aitlen beſchäftigt ſet. 


Das iſt ber Freundſchaft schoner Sinn, 
Zu teilen die eigne Freud“, 

Das ist Ihe koglichſter Gewlan, 

Hu geben Troſt im Leib. | 


Die Braut vom 
Ulmenhof. 


Roman 
von 
H. v. Er lin. 
140. Frortfehung). 

Hoenfgerichtet ſtand er da, und ſchroff 
fügte er: 

„Du haft es doch getan, Madeleine, und — 
luſt es welter. Du biſt es geweſen, die die 
Dinge wollte, wie fie heule find." 

„Nein, ſo nicht — ſo wollte ich es nicht!“ 
brach es leidenſchaftlich aus ihr heraus. 

„Reine Unklarheit, nichts Unhaltbores wollle 
ich zwischen uns. Zwei Menſchen, die einander 
doch begegnen würden, ſollten ſich nicht üngſtlich 
meiben müſſen — ober doch nicht fo — nicht 
das denn —“ 

„Nicht das — denn — —7 Sprich klar aus, 
was Du zu ſagen haft!“ 

Drohend, als fordere er fie zum Rampfe 
heraus, ſah er ſie an. 

Tiefer Schrecken brachte fie zur Beſtunung 
Nicht ſo burfte fie zu ihm ſprechen. Nicht an 
ſich ſelöſt denken in biefer Stunde. 

„Was ich gewollt, ich hätte es nicht ta ſollen, 
Horimut. Ich hätte Dich nicht überreden dürfen, 
hier in Falkenhagen unſere Heimat zu griinden— 
jetzt noch nicht. Ich dachte zu viel an mich, 
war allzu ſelöſtſüchtig in meiner Liebe. Und ich 
wollte Dich bitten, ſchon von dieſem Tage: laß 
uns wieder fort von Falkenhagen, nicht für 
mmer, aber doch für eine Zeit, laß uns reſſen— 
der auch anderswo uns ankauſen —“ 

Mit einen Ausdruck finſterer Uugeduld 


Interbrach er fie; 
er in Adiledit . arwählt, Deine 


zu 


Kene Yooger Ochkaug. Se us) 


Die Satafteophe in den Hulton Gruben in Eigland, 
Bei det über 300 Becaleute verunglüdten. Ange börige der eingeſchlofſenen  Berglenme warten aun 


Grubeneingang auf Nawrichten aus dem Schacht. 


Das amiliche Organ der ſächſiſchen Regierung 


hatte am Sonnabend einen Artikel veröffentlicht, 
in dem feftaeftellt wurde, daß die in Rom bean ⸗ 


ſtandete wiſſenſchaftliche Arbeit des Prinzen über 


die Union der orientaliſchen mit der olzidentali · 
ſchen Kirche nicht einwandfrei und ihre Zurück- 
ziehung opporlun geweſen ſei, wie ſchon die 
Mißverſtändniſſe und tatjächlichen Mißdentungen 
des Atlikels bewieſen. Dem Prinzen habe es 
vollkommen ferngelegen, don der Geſamtlehre der 
katholiſchen Kirche abenweichen oder ſich mit ihr 
in Widerſpruch zu ſetzen. 

In ber Angelegenheit des Brinzen Max von 
Sachſen veröffentlicht das Miniſterium des 
Königlichen Hauſes ſolgende Note: „Die Eriik- 
rung im amtlichen Teil des Kgl. Sächſ. Staats⸗ 
anzeigers vom 24. d. M., den Aritkel des Prin ⸗ 
zen Max betreffend, iſt dem Dresdener Journal 
nicht von der Könfalſchen Staatsregierung, auch 
nicht von den in Evangelieis beauftragten Herren 
Staatsminiſtern, ſondern von dem Miniſterkum 
des Königlichen Hauſes zugegangen. Wie der 
Königliche Staaisanzeiger weiter feſtſtellt. Find 
weder die Staatsregierung noch die in Evan- 
gelicis beauftragten Herren Miniſter mit der 
Angelegenheit befaßt geweſen, und ſie haben von 
der Erklärung vor ihrem Erſcheinen keine Rennt⸗ 
nis gehabt.“ Der Miniſter des Königlichen 
Hanſes iſt der frühere Staatsminiſter von 
Metzſch Reichenbach, der wahrſcheinlich im Auftrag 
des Königs von Sachſen die Erklärung zur Ver⸗ 
öffenilichung im Staatsanzeiger gegeben hak. 

Von anderer Seite wird aus Dresden gemel⸗ 
det daß mau den Biſchof Dr. Schäfer für den 
Verfaſſer jener amtlichen Erllärung vom letzten 
Sonnabend hält. 


Der Erzherzog⸗Thronfolger in 
Budapeſt. 


Wien, 28. Dezember. 
In unmiſtelbarer Aufeinanderfolge verſam⸗ 
meln ſich hente, nach ſechswöchiger Pauſe, und 
diesmal in Budapeſt, die öſterreichiſche und unga⸗ 
riſche Delegation. Sie haben das Bud getprovi⸗ 
ſorium für die gemeinſamen Ausgaben des Jahres 


1911 uu erledigen, da bie ordentliche Delega⸗ 
* Be 


konsſeſſion erſt Im Jannar ffatifinden wird. In 
dieſer Seſſion wird die Heeres⸗ und Marinere⸗ 
form zur Debatte kommen. Die beſondere Beden ; 
tung der moraigen Eröffnungszeremonie liegt 
darin, daß die Throurede, bie wohl inhaltlich 
von keiner größeren Bedeutung ſein wird, zum 
erſten Male durch den Thronſolger Erzherzog 
Franz Ferbiuand verleſen werden wird, den der 
Kaiſer mit feiner Stellvertretung betraut hat. 
Entgegen der bisherigen Annahme, daß der 
Thronfolger den Empfang der Delegationen be» 
nutzen werde, um in Cerelegeſprächen, wie fie 
nach Verleſung der Throurebe bisher immer 
üblich waren, mit den führenden Politikern bei⸗ 
ber Reichshälften, insbeſondere mit den ungari⸗ 
ſchen Parlamentariern, Fühlung zu nehmen, wird 
gemeldet, daß ein ſolcher Cercle nicht ſtatlfinden 
werde. Der Erzherzog Thronfolger, der heute 
früh in Budapeſt eintrifft, wird bereits wenige 
Stunden fpäter wieder Budapeſt verlaſſen und 
nach Wien zurlickkehren. 


Deschanel über Frankreichs 
auswärtige Politik. 


Paris. 28. Dezember. 

Paul Deschanel, der Präſident der Parla- 
mentskommiſſion für die auswärtigen Ange legen ⸗ 
heiten, hat auf eine Aufforderung des „Temps“ ſeine 
Anſichten Über bie volitiſche Lage wie folgt zu⸗ 
ſammengefaßt! „Während der ſetzten Monate 
iſt die Situation in Marokko und im fußerſten 
Drient weniger gespannt. Für Marokko haben 
bas deutſch⸗franzöſiſche Abkommen und der jüngſte 
Bertrag g iſchen Frankreich und Daroflp zur 
Beruhigung beigetragen, indem fie bie beſonderen 
Iniereſſen Frautreichz im Weſten Afrikas aner⸗ 
annten. Das internationale Intereſſe macht der 
franzöſiſchen Regierung die loyale Zuſammenar⸗ 
beit mit dem Machſen zur Pflicht. Im zußerſten 
Oſten hat fich der Horizont durch den japaniſch⸗ 
ruſſiſchen Vertrag geklärt. Dieſer Vertrag nützt 
indirelt auch Frankreich, denn er gibt der Trip ⸗ 
leentente ein neues morallſches Gewicht. Dage⸗ 
gen muß der klaſſiſche Streitpunkt der europkiſchen 
Diplomatie, die orientaliſche Frage, mit Aufmerk ⸗ 
ſamkeit behandelt werden. Frankreich hat die 


Reiſepläne zu erörtern. Es drängt mich, forte 
zukommen, halte mich nicht länger auf.“ 

„Ich geborche!“ 

Ganz leiſe ſagte fis es und alng 
Hauptes in das geöffnete Nebenzimr 

Ihr nacheilen? Ihr ein gutes Wort fagen? 
Blitzartig durchfuhr es ihn. Dann drehte er ſich 
lurz um und verließ das Zimmer. Doch feine 
Blicke irrten ſchen binauf nach Made leines Fen⸗ 
ſtern, als er durch das Parklor hinausſpreugte, 
nach Ulmenbof hinüber. 

Ein anderer noch hatte am gleichen Vormiliag 
denſelben Weg genommen. Auch nach Hölfenſtein 
war bie Kinder von dem Brande auf Ulmenhof 
gelangt, und Graf Egon hatte dorthin ſeinen 
üblichen Morgenritt gerichtet, um durch den 
Augenſchein ſich zu überzeugen, wieviel wieber 
einmal die Gerüchte übertrieben hätten, vielleicht 
auch durch irgendeine zufällige Begegnung ſich 
darüber Aufklärung zu verſchaffen, wie man ſich 
auf Falkenbagen zu dem Ereignis ſtellte — durch 
eine zufällige Begegnung mit ihr vielleicht 
der Herrin von Falkenhagen 

Graf Egon batte den Ulmenhof erblickt. der 
hell und unverſehrt wie ſonſt aus feinem Strange 
mächtiger Ulmen bervorgegrüßte. Er ſtond alſo 
noch, der alte Kaſten ... nirgends Trümmer 
baufen, keine rührenden Familienſzenen .. Ein 
paar abgebrannte Schennen, das war alles — 
darum dürfte ſich Frau Madeleine Bravand kaum 
fo früh zu ihrem Schmiegerpapa begeben. Schade, 
man ſah ſich fo ſellen, „man“ lebte ſehr zurück 
gezogen anf Falkenhagen und auf Hölſeuſtein. 

„Hollah Gnom“ — herumgeriſſen trabte Graf 
Egons Brauner vergnüglich wieder in die duftende 
Küble des Woldes zurlick, in dem der Sommer⸗ 
morgen all feine Schönheit offentbarte, leiſe 
Vogellaute jauchzten und Sonnenſtrahlen Ringel ⸗ 
reihen tanzten, 

Und noch etwas anderes lam dahergetauzt — 
nein, geflogen, geſprungen — ein Fabelweſen von 
rieſiger Geſtalt mit wehendem gelden Haar 
mit güldener Krone auf dem H. avte . mit 
flatterndem, kornblumblauem Gewande 
genau dem gleichen, wie auf Hölfenftein die kleine 
Große eins hatte , .. und mit rundwangigem 
Milch- und Blutgeſicht. ... genau, dem gleichen, 
wie das des Elefantenkücen g 

„Ulla, Mädel. 

Graf gon war vem Winde aalbrunaen unb 


geſenkten 


halle der Daherſtürmenden den geſtreckten Arm 
als Barriere hingehalten. Die eine flachsblonde 
Nichte noch um den Kopf gelegt, die andere halb 


gelöſt, in Ipuigfler Form herab hängend, den Hut in 
der Hand, puftend mit glüdenden Wangen — 
rannte Ulla dagegen an und ſtand alsdann 


leuchend, die Hand auf die Bruſt gedrückt. 

„Das war ein Dauermarſch — aber fo was 
tut gut — ach, tut einem guf, wie nem Gaul 
das Durchbrennen.“ 

„Durchzebrannt alſo.“ 

„Selbſterſtändlich!“ Und wilbtroziger Ueber- 
mut blitzte ihr aus den Augen. 

Und: „Ja, durchgebrannt!“ teumpfte fie noch 
einmal. „Oder glaubſt Du etwa, Tante Clemen · 
tine dürfte ahnen, daß — oh ſeh! Gottlob hat 
fie nach Bornſtein gemußt, heut früh — aber nun 
ſag doch erſt — der Reiz des Schreckensvollen, 
das fie zu Hören erwartete, dömpfte ihre Silber ⸗ 
ſtimme. — „Auf Ulmenhof, lebt da alles — iſt 
jemand zu Schaden gekommen — ſteht vom Haus 
noch was.“ . 

„Es lebt, ſteht, kreucht und fleucht noch alles 
heut wie geſtern.“ 

„Ach nein, Du“ — Enttäuschung faſt ſpfelte 
um Ullas Kirſchenmäulchen — „es hat doch 
aber gebrannt, der Ulmenbof — Kuh,” fie 
ſchültelte ſich ordentlich vor nachträglicher Wonne 
— war das gruslich ſchön, wie der Himmel 
rol wurde und fie fo — Feuer! Feuer ! 
ſchrien. Hatte ich milſchreien dürfen — ah — 
und mitlöſchen, mitretten — aber Du, Egon, 
daß Du in aller Ruhe fein ſäuberlich zu Haufe 
bleibſt, wo wir doch ſozuſagen Verwandte vom 
Ulmenbofe find — prigeln hätte ich Dich 
können“ — 

„Bitte, wenn Du ſo ſchon Deine verwandt ⸗ 
ee Beziehungen zum Ulmenhof betätigen 
mußt“ — 

Und ſchmunzelnd neigte er den Nacken vor ihr. 

Sie Überſah das. Alles an ihr war Leben, 
Bewegung, ſprühender Eifer. 

„Alſo iſt nichts paſſiert? Bloß Scheunen ⸗ 
brand?“ — 

Graf Egon nickte und klopfte beruhigend 
ſeinem Pferde, dem das Stehen laugweilig 


1 — 11 den Oder Dann ſezten ſie a 4 
miteinauber in Bewegung — er, fie 
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fungtürkiſche Revolution mit ſolchem Enthfias« 
mus begrüßt, daß es den nalionaliſtiſchen Cba 
rakter bieſer Erhebung nahezu überlegen hat. Die 
Intereſſen des verbündeten Ruſtland laſſen ſich 
nicht immer mit den türkiichen Intereſſen vereinen 
und die Mächte Zentraleuropas haben aus dieſen 
Divergenzen Nutzen gezogen! Deschanel alaubt 
jedoch, daß das wichkiaſte Intereſſe der Türkei 
karin liegt, ſich mit keiner Macht allzu eng zu 
verbinden und mit allen in gutem Einvernehmen 
zu bleiben. „Die Neigung zu den germanſſchen 
Dreibundmüchten wird wieber abdfluten. Lange 
kann die Tiüirket ohne Frankreichs Unterſtitzung 
nicht bleiben. 

„Frankreichs Kredit iſt eine unvergleichliche 
Waffe, bie im Dienft der Wolitik bleiben muß. 
Die Heaternng ſcheint aber in der Anleſhefrage 
den nanziellen Natfonglismus etwas liberirteben 
zu haben und wirb ſich darüber wohl noch in 
der Kammer erklären. Frankreich muß alles ver⸗ 
meiden, was wie eine Einmiſchung in die Volilit 
fremder Reglerungen ausſiebt. Die Hauptauf⸗ 
gabe bleſtt der Friede im Balkau.“ Niemals 
ſei bas enge Zuſammenhallen der Diplomaten 
der Zripfeentente notwendiger geweſen als ſetzl. 
Es ſei war zu wünſchen, daß die politiſchen 
Gruppierungen ſich über die gemefnſamen Inter 
eſſen in aller Offenheit verſtänbiaten, uber die 
Politik der einen Mächtegruppe dürſe nicht durch 
das Syſtem der anderen durchkreuzt werden, 
Die Theorie von der wechſelſeitigen Durchdrin · 
gung der beſtehenden großen Allianzgrupven ent 
behre nicht der Graße. Es liege aber nahe, daß 
Frankreich zunüchſt daran arbeite, die Entente zu 
ftärfen, der es ſelber angehbre. Zu dieſem Zwech 
empfiehlt Deschanel mit vielen diplomaliſchen 
Wendungen die Sicherung und Kräftigung der 
engliſchen Rüſtungen, nalürlich nach der gewöhn⸗ 
lichen Formel ame Aufrechterbalkung des ri 
bens. Auch Rußland dürfe ſich nicht ſchwächen 
laſſen, Es ſei eine europbiſche Pflicht, gegen 
jede Heberraſchung gefet zu fein, 

Der Artikel Deschanels klingt wie eiue Kate 
bidstenrede ſür das Portefeuille des Neußeren. 
Tatſächlich waren vor einiger Zeit Gerüchte inn 
Umlauf, baß Pichon mit Briand nicht ganz einig 
und den Ouai d Orſay verlaſſen wolle, um einen 

Botſchafterpoſten anzunehmen. Dieſe Gerüchte 
find falſch, und deſſen können ſich alle europöiſchen 
Mächte freuen. Denn ſolauge der fetzige Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen in Frankreich im Amte 
bleibt, wird der Friede durch fein Polli der 
Abenteuer gehort werden. 


Ein neuer Unterſeeboottyp in 
Frankreich. 


Paris, 28. Dezember. 


Ueber einen neuen Unterſeeboottypus, von 
dem dieſer Tage ein Exemplar in Dienſt geſtellt 
merben foll, erben folgende Angaben gemacht: 
Der „Charles Brun“, fo heißt das fu Toulon 
tonftenlerie Unterteeboot, waed durch einer ein⸗ 
digen Motor angetrieben, der ſowohl währeub 
des Tauchens wie auch bei der Fahrt an ber 
Oberfläche zur Verwendung gelangen lann, Dieſer 
Motor wird durch einen von dem Marineinge⸗ 
nieur Maurice erfundenen Keſſel geipeift, der bie 
vor der Hand noch nicht näher erklärte Eigene 
tümlichteit beſiht, während der Oberflächen fart 
ein gewiſſes Ouautum von Wärme auſſpeichern 
zu Huren, das dann bet der Fahrt unterhalb des 
Waſſerſpiegels nutzbar gemacht werden kaun. 


doch geweſen fein" ſeufzte fie dann im Vor 
würts ech eilen. 2 

Unter Eronk ſchweren Adern hervor zuckte 
ein raſcher Blick über Mas weiches Profil mit 
dem ſeſten, vorgeſchoßenen runden Kinn. Das 
Eleſantenkücken war hllöſch — ja Teufel, warum 
wor ihm das noch nie aufgefallen? 

„Ach, wer doch auch mal etwas erlebte “ 
Glückliche Madeleine, glückliche Angelika! Braub 
— Mord — Spuk — alles melnetwegen — nur 
leben, leben! Ihre beiden Arme hatte fie fo 
jähling® kraftvoll emporgeworfen, daß Gnom ent 
ſetzt in weitem Bogen beifeite ſprang. So in 
höchſter Erregung ſtöhnte ſie noch einmal: 

„Bloß ſeßt etwas erleben können 1" 

Graf Egon ſchielle zur Seite, Lächelle gantz 
eigen und zwirbelte den Bart. 

„Schabe“ — meinte er daun laksniſch⸗ 

„Was — ſchade ?“ 

„Daß wir beide ſozufagen nahe Berwandle 
und — fo furchtbar gut erzogen ſind“ — 

„Wa und wären wir's nicht, was täten wir 
dann?“ 

Seinen Arn halte fir gepackt, atemlos meite 


9. 

„Dann. . 2 Nun, dann gingen wir mit⸗ 
einander vielleicht zuerſt einmal in bie Wald ⸗ 
ſchänke zum Frühſchoppen.“ 

„Früßhſchoppen !“ Jubelud flug Nie die Hände 
zuſammen. „Verwandiſchaſt — Erziehung — 
Biech! Du bl ein Er, ich eine Sie, ſouß 
nichts, und Du führft mich zum Frühſchoppen 
Gelt, lieber, guter Egon 7“ 5 

Der Liebe, Gute hielt plötzlich die Hände ſeſt, 
bie bitlend vor ihm auf und uteberklappten, wie 
Hundepftichen.“ 

„Mädel, der Fluch unſerer Miſſetat kommt 
auf Dein Haupt!“ 

Ein Teſumpbgeſchrei und hinterdrein bie mit 
trauiſche Frage: 

„Haſt Du denn aber auch Geld bei Dir, 
Egon 7“ 

„Donnerwetler ja —* mit mehr Eile als 
Zuverſicht begann er ſeine Taſchen zu durchſuchen 
— Henrela, da waren fünfzig Pfennig — und, 
» Wunder, da kam noch eine ganze Mark zum 
Vorſchein — 3 

„Menſch,“ ſtammelte Ulla bloß, „Du biſt ja 
reich! Alſo los.“ 


Dieſen Vorzug verdankt der Keſſel der Bergaſung 
eines beſonderen Stoffes, der Wärme alkumulie⸗ 
rende Gigenſchaften beſitt. Die hierdurch erzeugte 
Fabrigeſchwindigkeit ſoll erheblich größer fen als 
bie durch eleliriſche Akkumulatoren auf den an⸗ 
bern Unierſeeboten erzeugte. 

Gin Rettungsboot für Unterſeebvote. 

Haag, 28. Dezember. 

Der fran zöſiſche Kriegs miniſter hat eine Rom ⸗ 
miſſton einberufen, die mit dem holländiſchen 
Erfinder Reyngondt über den Aukauf eines von 
im erfundenen Mettungsboote® für Unierſeehoole 
unterhandeln fol, Der Kommiſſion ſtehen 
100,000 Frank zur Verfügung, die von privater 
franzöſiſcher Seiſe für eine derartige Erfindung 
außgeſetzt ſind. 


perſien. 


Zwiſchen dem perſiſchen Miniſterlum und 
dem Parlament iſt, wie gemeldet, ein Konflikt 
ausgebrochen, beſſen Beilegung angenſcheinlich 
dis zu dem bevorſtehenden Eintreffen des Prinz ⸗ 
regenten aufgeſchoben werden ſoll. 

Teheran, 28. Dezember. Wegen der Vor · 
fülle zwiſchen den Bachtiaren und den Ghazal⸗ 
lenten und wegen der Einmiſchung der Engländer 
wurben om vergangenen Sonnabend die Minifter 
durch das Parlament interpelliert und die Mint 
ſter deß Innern und dez Kriege ſcharf ange⸗ 
griffen. Da bisher nichts geſchehen iſt, verließ 
das Kabinett oftentatin das Parlament, ohne zu 
anlworten. Die Ankunft des neuen Regenten foll 
geheim gehalten werden, Ebenſo wird der In ⸗ 
halt einer neuen angliſchen Note perſiſcherſeiis 
verheimlicht. 

Wie ein Londoner Telegramm mitteilt, meldet 
ber Berliner Korreſpondent der Daily News 
jeinem Blattes Sch hörs von iner Seite, die 
offizielle Beziehungen hat, daß der Verſuch ge⸗ 
macht wird, England in des ruſſiſch deutſche 
Abkommen über Perſten einzuſchließen, und zwar 
finh zu biefem Zwecke bereits Ponrparlers zwi ; 
ſchen London, Berlin und Petersßurg eingeleitet. 


Zum Neberfall in Perſien. 


London, 20. Dezember. (Preß⸗Tel.) Die 
Schlappe englischer Matroſen im Perſiſchen Golf 
veranlaßt den „Standard“, bon neuem auf den 
Waffenſchmuggel ſowie dle Unſſcherbeit der Ver⸗ 
teörswege in Südperſſen hinzuweiſen. „Eine 
Sccherſtellung der Handelsverbindungen, enbgüß 
tige Unterbrückung des Schmuggelweſens und 
Ruhe im Lande ist eine internationale For⸗ 
derung. Sie liegt im Intereſſe der zivlliſterten 
Völker wie der unzlviliſtertlen Aſtaten.“ 


Das Bomiter und das 
ottamaniſche Reich. 


Konſtantinopel, 28. Dezember. 
Halſl⸗Paſcha, der Führer der Romiieepartei 
im Parlamenle, bat in ſeiner fünaſten Rede, bie 
mit einem Verſroueng vntum ber Kammer für das 
Lohineit abſchloß, einem Abgeordneten, der das 
Komme einen Geheimbund, wie die „Schwarze 
Hand”, nannte, enigegnet: „Welches Uebel hat 
das Nomſiet dem Lande zugefügt, nachdem es 
dem Volke ſeine Souveränität und feine Freiheit 
wiedergegeben hal de 

In der Tat ſcheiul vichis weniger begründet, 
als dem Komitee aus dem Geheim nis vollen 
feiner Drganifation einen Vorwurf machen zu 
wollen. Das Geheimnisvolle beſleht darin, daß 
feine im ganzen Reiche berſtreuten Zweigvereine 
ohne elne dußerlich erkennbare Tätigkeit zu eu 
falten, auf Grund beſuümmter Direftiven nach 


Emma Meier. 


Bon 
Hermann Hejfe 


Damals ſah mir bie Welt noch anders aus 
Ich war zwölfeinhalb Jahre alt und auch mit 
ten in der vielfarkigen reichen Welt der Kua⸗ 
benfreuden und Knabenſchwärmereſen befangen. 
Nun dämmerte ſchüchtern und lüſtern zum 
erſten Mals das weiche Ferneblan der gemil 
derten, innigeren Jugenblichkeit in meine erſtaunte 
Seele. 

Es war ein gar langer, ſtrenger Winler, und 
unſer ſchöner Fluß lag wochenlang hart ger 
roren. Ich kaun das merkwürdige, gruſelig ; 
enkzlickte Gefühl nicht vergeſſen, mit dem ich am 
erſten bitterkalten Morgen den Fluß betrat, 
denn er war tief und das Eis war ſo klar, 
daz man wie durch eine dünne Glas ſcheibe unter 
ſich das grüne Waſſer, den Sandboden mit 
Steinen, bie phantaſtiſch verſchlungenen Waſſer⸗ 
pflanzen und zuweſlen den dunklen Rücken eines 
hiſches Tab, 


Halbe Tage trieb ich mich mit meinen Rameraben 
auf dem Giſs herum, mit heißen Wangen und 
blauen Hän den, das Herz von der ſtarken, 
rhythmiſchen Wpegung bes Schlltiſchuhlaufs 
tnergiſch geſchwell, voll von der wunderbaren 
gedaukeuleſen Genüßtraft der Knabenzeit. Wir 
üblen Weiflauf, Weſlſprung, Hochſprung, Fliehen 
und Haſchen und bleſenigen von uns, die noch 
die altmobiſchen beinernen Schliltſchuße mit Bind 
faben an ben Stiefeln beſeſtigt trugen, waren 
nicht bie ſchlechteſten Läufer. Uber einer, ein 
Fabrikanten ſohn, beſaß ein Baar „Halifog", die 
waren ohne Schnur oder Riemen defefligt, und 
man konnte fie in zwei Augenblicken anziehen und 
ablegen. Das Wort Halifax ſtand von da an 
jahrelaug auf meinem Weihnachtswunſchzeitel, je⸗ 
boch erfolglos; und als ich zwölf Jahre f 
einmal ein Paar recht feine und gute litt 
huge wollte und im Faden Halifar ber; 


einem feſten Ziele arbeiten. Kein Mitalied einer 
Gruppe kennt das einer anderen, ſondern nur 
die wenigen Perſoneu, die mit ihm zu derſelden 
Gruppe gebbren. Und doch genügt ein geheimes 
Zeichen, jeden Geſinnungsgenoſſen im Bedarfs⸗ 
falle ſogleich zu erkennen, ein Verfahren, das 
dem der Freimaurer aleicht. Dieſe Gruppen 
fühlen in die Schlupfwinkel der Oppoſikion, 
leuchten in die Ecken und berichten über ihre 
Wahrnehmungen burch Vermittelung der Pro⸗ 
vinzialinſtanz an das Zentralbureau, das ſeiner 
ſeils die Talſächtichfeft der Erhebungen gewiſſen⸗ 
haſt Lontrollleren läßt. 

Mon kaun das Geheimnisvolle eines ſolchen 
Verfahrens nicht verurteilen und es etwa mit 
dem Spionageſyſtem Abdul Hamids veraleichen, 
denn es dient nicht der Reaktion, ſondern der 
Freiheit. es begünſtigt nicht die Angeberei, ſondern 
belegt bis zu ſchweren Strafen unwahre oder 
ungenaue Berichte, 

Man wird der Wahrheit nahe kommen, wenn 
man annimmt, daß unter Hunderten von Mufel- 
manen in Aſien es nur wenige gibt, die eiuen 
Begriff haben, was das ihnen unfaßbare Wort 
„Konſtitution“ bedeniet. Gerade ihr ſanatiſches 
fieſthalten an dem Alt hergebrachten läßt ſie dem 
Nenen argwöhniſch begegnen. Das Komitee 
braucht daher Macht, um die Realtion zu über 
wachen und es bedarf auch ſchließlich der Mit. 
wirkung der Offiziere, um durch die Armee bas 
Laud vor neuen Erſchütterungen zu bewahren. 

Wenn nun das Komitee ſich auch anf dem 
Kongreß des Jahres 1909 vorgenommen hatte, 
ſich lediglich auf die Gründung von Schulen und 
Wobhliabrts einrichtungen zu beſchräuken und den 
politiſchen Teil der Täſigleit der Partei für 
Freiheit und Fortſchrit im Parlament au über ⸗ 
laſſen, fo ſaß es doch bald ein, daß ſich dies 
nicht ſo einfach durchführen läßt. Schon im 
Sommer dieſes Jahres mußte das Komitee im 
neuen Kongreß Kritik Üben an den nicht ſehr 
fruchtbare Arbeiten bes Parlaments uud an der 
Zwietracht unter den verschiedenen Nationalitäten, 
die nach dem erſten Taumel der ffreiheitsbe · 
gelſterung bald wieder gewohnte Bahnen anfe 
geſucht hatten, 

Bei dem großen Herbſtkongreſſe dieſes Jahres 
trat nun das Komitee zuerſt mit einem feſten 
Programm hervor. Sein Hauptaugenmerk, fein 
Altenteil, bleibt die Aufklärung des Volles, die 
Erziehung der Nalion. Das Komitee kann aber 
auch nickt unlälig bei den Wahlen ſein, denn 
dieſe baben der Partei die gewaltige Majorität 
von 162 Mitgliedern, faſt zwei Drittel der ger 
ſamten Zahl der Sitze im Parloment gebracht. 
So ift denn die Erklarnng des Komitees, daß es 
ſich in die Reajerungsvolitik nicht einmiſchen 
wolle, nur cum grano salis zu nehmen. Denn, 
wenn die Parlamentsparlei die Politik im Lande 
vertrüt und gegen die Oppoſtiſon verteidigt, fo 
kann ſie dies nicht ohne ſtetlge Kühlung mit den 
Komitee, denn beide gehören zuſammen, find 
Teile des gleichen Körpers und geben demſelben 
Organismus Lebenskraft. 


Schwierigkeiten der tür kiſchen Regierung · 


Konftantinnpel, 28. Dezember. 

Die Uneinigfeit innerbalb der Romiterpartel 
nimmt täglich zu. Ein Teil der jungtürkiſchen 
Abgeorbnelen, darunter derjenigen, bie nenlich 
fich dei Abſtimmung fiber das Vertrauens vol um 
für das Kabinett enthielten, verlangt eine Unter ⸗ 
ſuchung des Falles Riſa Nuri und eine Inter 
pellatton über die Unterdrückung der Zeitung 
„Jeune Turc“, ein anberer Teil hält das Ka⸗ 
binett. Der Großweſir drohte mit ſeiner De- 
miſſion. Der Konflikt iſt durch den geſtrigen 
Wortwechfel in der Kammer zwiſchen dem Jung · 
lürken Arif Jsmet und dem Miniſter des Innern 
Talaat verſchärft worden. Denn falls Jamet, 
Wie es Talaat verlangt, aus dem Komtiee aus- 


langte, da ging mir zu meinem Schmerz ein 
Ideal und ein Stück Kinderglauben verloren, 
als man mir lächelnd verſicherte, Haliſox ſel 
ein veraltetes Syſtem und längſt nicht mehr das 


ſte. 

Am llebſten lief ich allein, oft bis zum Ein⸗ 
bruch ber Nacht. Ich ſauſte dahin, lernte im ra⸗ 
ſcheſien Schnelllauf an jedem beliebigen Punkt 
halten oder wenden, ſchroeble mit Fliegergenuß 
balaneierenb in ſchönen Bogen. Viele von meinen 
Kameraden benutzten die Zenn auf dem Eiſe, 
um den Mädchen nachzulaufen und zu ho⸗ 
fern. Für mich waren die Mädchen nicht 
vorhanden. Während andere ihnen Ritterbienfte 
Teifteten, fie ſehnſüchlig und ſchüchtern umkreiſten 
ober ſie kühn und flott in Paaren führten, 
genoß ich allein die freie Luſt des Gleitens. 
Für die „Mädchenführer“ hatte ich uur Mit⸗ 
jeid oder Spott. Denn aus den Konfefflo- 
nen mancher Freunde glaube ich zu wiſſen, 
wie zweifelhaft ihre galanten Genüſſe Grunde 
waren. 

Da, ſchon genen Ende des Winters, kam mir 
eiues Tages bie Schülernenigleit zu Ohren, der 
Nordlaſſer habe neulich abermals die Emma 
Meier beim Schlittſchußausziehen gerüßt. Die 
Nachricht trieb mir plözlich das Blut zu Kopfe. 
Geküßt! Das war freilich ſchon was anderes, 
als die faden Geſpräche und ſcheuen Händedrücke, 
die ſonſt als höchſte Wonne des Mädelführens 
geprieſen wurden. Gefühl! Das war ein Ton 
aus einer fremden, verſchloſſenen, ſcheu geahnten 
Welt, das hafte etwas Heimliches, Poetiſches, 
Unnennbares, das gehörte in jenes dunkelſüße, 
ſchaurig lockende Gebiet, das von uns allen ver- 
schwiegen, aber ahnungs voll gekannt und ſtreif⸗ 
weiſe durch ſagenhafte Liebesaben teuer ehemaliger, 
von der Schule derwieſener Mäßdchenhelden be 
leuchtet war. Der „Norbkaffer“ war ein vierzehn ⸗ 
Reigen, Gott weiß wie zu uns verſchlagener 
Schuljunge, den ich ſehr verehrte und deſſen fern 
der Schule blühender Ruhm mich oft nicht ſchla ⸗ 
ſen ließ. Und Emma Meier war unbestritten 


— a a. Mond, flint, ftolg | heit 


wachte peinlich über die Sauberkeit meiner Klei ⸗ 


ihm 20 Abgeordnete, 
Das Romitee beſchloß 


wollen 
folgen. 
daß ein Miniſterwechſel ein ⸗ 


geſchloſſen wird, 
meiſt Albaneſen, 
beute im Grinzip, 
treten ſolle, ohne aber Einzelbeiten fefſzuſetzen. 
Ein bedentſames Merkmal der Lage if die 
wieder wahrnehmbare Einmiſchung der Offizi re 
in die Politik, was auf tiefe Unzufriedenheit der 
Armeekreiſe mit dem Komitee zurückzuführen it. 
Aus Monaſtir und Salonikt flub hier Offiziere 


Todesſturz eines Fallſchirm⸗ 
Technikers. 


Breslau, 28. Dezember. 

Der Ingenfeur Hans Heyn hotte einen Fall⸗ 
(chirm konſtrutert, mit dem er in Bresſan Abe 
flüge unternehmen wollte. Dieſe Abflüge, zu 
denen ſich ſchon wiederholt ein großes Publilum 
auf dem Flugplatz in Wilhelmsruß eingefunden 
halte, konnten bisher nicht ſaltfinden — teils 
wegen unglinſtiger Wiſterung, teils weil dem Er ⸗ 
finder kein Ballon zur ‚Verfiigung geſtellt wurde, 
von dem der Abflug erfolgen konnte. Als Heyn 
endlich einen Ballon bekam, wurde er ihm beim 
Transport von dem Füllplatz der Gasanſtalt 
Ill nach dem Flugplatz 
Um allen 


in die Luft entfülbrt. 
derartigen unaugeneßmen Zwiſchen · 
fällen vorzubengen, hatte ſich Heyn in Berlin 
einen eigenen Feſſelballon von der Luftſchiffer in 
Käthe Paulus gekauft und hatſe Dielen in dem 
dicht bei Wilhelmsruh gelegenen Vorort Leerbeutel 
füllen laſſen. Am zweiten Weißmachtstage fand 
die Füllung des Ballons ſtatt, und der Fallſchirm⸗ 
künſtler wollte bereits an dieſem Tage probewelſe 
einen Antprung unternehmen. Durch den Füh⸗ 
rer des Feſſelballous, den Luftſchiffer Miroß, 
wnrde er aber daran gehindert, weil bie Däm ⸗ 
merung bereits zu ſtark vorgeſchritten war und 
starker Wind wehte. Der Feſſelballon, an deſſen 
Seite der Fallſchirm hing, blieb die Nacht über 
gefüllt auf dem Wilhelmsruther Gelände, und 
Heyn enlſchloß ſich, am dritten Weihnachtsfeier ⸗ 
tage nachmittags 8 ¼ Uhr vor eluem Meinen 
Kreiſe von Melannien den erſten Probeabflug zu 
unternehmen. Mit feinem Schwiegervater, dem 
Möbelfabrikanten Walentowieß und dem Luftſchiffer 
Miroß erhob ſich der Feſſelballon bis zu elner 
Höhe von etwa 200 Meter. Dann ſchnallte ſich 
Henn mit einem Ledergurt den aus Bambus mit 
Stoffbedeckung beſteßenden Fallſchirm, der einen 
Durchmeſſer von 7 Meter befist, um den Leib 
und ſprang mit dem Nuſe: „Los!“ vom Fei ⸗ 
ſelballon in die Tiefe. Der Fallſchirm entfaltete 
ſich ſogleich in voller Größe, und ſauft ſchwebte 
der Jugenienr hinab. Da plözlich muß eine Bde 
unter ben Rand des Fallſchirmes gedrungen ſein. 
Die eine Hälfte des Schirmes klappte hoch empor, 
und mit raſender Schnelligkeit ſauſte Heyn aus 
ſchwindelnder Höhe auf die Erde hinab. Er 
Uberſchlug ſich und brach das Rückgrat, fo daß 
ſein Tod bei der Neberführung ins Krankenhaus 
eintrat. Die Leiche wurde in die Königl. Ana⸗ 
tomie überführt, wo morgen die genaue Todes 
urfache feſigeſtellt werden ſoll. Der auf fo jähe 
Weiſe ums Leben gekommene Ingenieur Heyn 
Hand im Alter von 26 Jahren. Er iſt in Bres⸗ 
jan geboren, hat dort feine Vorbildung genoſſen 
und ſich daun auf dem Technikum Mittweida ans ⸗ 
gebildet. Troß feiner Jugend hal er doch ſchon 
einige kleinere Erfiubungen gemacht, fo u. a. 
einen durch einen einzigen Handgriff aus wechſel⸗ 
baren Stiefelabſatz ſowie eine aulomaliſch ſich 
schließende Tüte. Der Schwiegervater hatte ihn 
mil Rat und Tat bei feinen Erfindungen unter⸗ 
fügt, ihn aber vor dem Abflug dringend ge 
warnt. Wenigſtens ſolle er ein n Sandſack an 
den Fallſchiem hängen. Heyn blieb aber auf 
feinem Vorhaben beſlehen, denn er glaubte, die 


Von jenem an wälzte ich Pläne und Sor · 
gen in meinem Sinn. Ein Mädchen zu Tüflen, 
das übertraf boch alle meine bisherigen Ideale, 
ſowohl an ſich ſelbſt, als weil es ohne Zweifel 
vom Schulgeſetz verboten und verpönt war. Es 
wurde mir schnell klar, daß der ſolenne Minue⸗ 
dienſt der Eisbahn hierzu bie einzig gute Gele⸗ 
genheit ſei. Zunächſt ſuchte ich denn mein Aeu⸗ 
eres nach Vermögen hoffähiger zu machen. Ich 
wandie Zeit und Sorgfalt an meine Frlſur, 


der, trug die Pelzmütze manierlich halb in der 
Stirn und erbeltelte von meinen Schweſtern ein 
roſenrolſeidenes Fonlard. Zualeich begann ich 
auf dem Eiſe die etwa in Frage kommenden 
Mädchen höflich zu grüßen und glaubte zu fehen, 
daß dieſe ungewohnſe Huldigung zwar mit Er⸗ 
Hatten, aber nicht ohne Wohlgefallen bemerkt 
wurde. 


Wiel ſchwerer wurde mir die erſte Auknä⸗ 
pfung, denn in meinem Leben hatte ich noch lein 
Mädchen „engagterl“. Ich ſuchte meine Freunde 
bei dieſer erſten Z'remonie zu belauſchen, Manche 
machten nur einen Bickling und ſtreckten die 

and aus, andere ſtotterten etwas Unverfländli⸗ 

es hervor, weitaus die meiſten aber bedienten 
fi. der eleganten Phraſe: „Hab, ich bie 
Ehre ?“ Dieſe Formel imponlerſe mir ſehr, 
und ich übte ſie ein, indem ich zu Hauſe in 
meiner Kammer mich vor dem Ofen derneigte 
und die feierlichen Worte dazn ſprach. 


Der Tag des ſchweren erſten Schrittes war 
gekommen. Schon geſtern hatte ich Werbegedanken 
gebaht, war aber mutlos heimgekehrt, ohne etwas 
gewagt zu haben. Heute Halle ich mir vor⸗ 
genommen, unweigerlich zu tun, was ich ſo ſehr 
fürchtele wie erſehnte. Mit- Herzklopfen und 
lodbeklommen ging ich zur Eisbahn, und ich 
glaube meine Hände zitterten beim Anlegen der 
Schlittſchuhe. Und dann ſtürzte ich mich in die 
Menge, in weitem Bogen ausholeud und bemüht, 
meinem Geſicht einen Reſt der gewohnten Sicher⸗ 


Zweimal durchlief ich dis ganze Tange Bahn im 


in geheimer Mlſſion eingetroffen. 
| 


und Selbſtverſtändlichkenn zu bewahren. 


Sicherhein des Fallſchtrms genügend erprobt zu 
haben, weil er vor einiger Zeit von dem Dache 
des Hauſes feines Schwiegervaters aus ſanft zur 
Erde geglitten war. 

Die Fallſchirmtechnſk, die in einigen Ländern 
in neueſter Zeit wieder eifrig gefördert wird, hat 
in den letzlen Jahren mehrere Opfer gefordert, 
Am 12. Juni 1908 wurde in Longton in der 
engliſchen Grafſchaft Staffodſthire die Fallſchirm⸗ 
fünſtlerin Fräulein Shepard ſchwer verletzt, und 
am 13, Unauft dieſes Jahres fand Benjamin 
Prinee auf dem Flugplatz zu Asbury Park bei 
einem Fallſchirmabſprung den Tod. 


Friede zwiſchen Rooſevelt 
und Taft. 


London, 28. Dezember. (Preß⸗ Tel.) 


Die Meinnnasverſchiedenheiten zwiſchen Pr 
fibent Taft und Rooſevelt find nach einem Rew⸗ 
Yorker Nabeltelegramm der „Daily Mail“ end⸗ 
gültig beſeltigt. Beide Staatsmänner arbeilen 
gegenwärtig in vollſter Uebereinſtimmung daran, 
die Chancen der republfkaniſchen Wartet wieder 
zu heben. In den vergangenen Wochen ſind zwi⸗ 
ſchen Taft und Rooſevelt Briefe gewechſelt wor⸗ 
den, die ſich mit der inneren und äußeren Poli⸗ 
tif der Union befaßten. Taft heißt danach alle 
Vorſchläge und Gedanken Rooſeoelts willkommen. 
Er wird — wie bisher fortfahren, nach eigener 
Ueberzeugung zu handeln und feine eigenen Plaue 
zu verfolgen, hält aber alle Vorſchläge feines 
Vorgängers einer ernſten Priffung für würdig. 
Rooſevelt ſeiner zelt ſoll endglültig auf eine Wie ber · 
wahl verzichtet haben und die erneute Kandidatur 
Tafts im Jahre 1912 warm befürworten. En 
hat eingeſehen, daß bei der gegenwärtigen Partel⸗ 
lage alle Kräfte der Republikaner gegen die De⸗ 
mokratie geſammelt, nicht aber Unfrieden in bie 
eigenen Reihen getragen werden muß. 


Der Rampf um den 
Chering. 


New Mork, 28. Dezember. (Preß⸗ Tel.) 

Amerikas Frauenſtimmrechtlerinnen ſuchen 
immer mehr Gewalt über den „Herr der 
Schöneung“ zu erlangen. In New⸗Jerſen haben 
ſich Taufen de verheirateter Franen im Enpib’s 
Wing Club zufammengetan. um einen Feldzug 
gegen die Ehemänner zu eröffnen, die außerhalb 
des Hauſes ihren Ehering nicht tragen. „Schutz 
unferer Töchler gegen die Augriffe verheſraleler 
Männer, die ſich ale Junggeſellen ansgeben“ it 
die Forderung der Frauen. Die Aufmerkſamkeit 
der geſetzgebenden Verſammlung von New⸗ Jerſen 
fol auf dieſe Frage gelenkt und eine diesbezügliche 
Vorlage eingebracht werden. 500 Dollars oder 
Freihertäftrafen bis zu zei Jahren Gefänanis 
werden danach den Ehemann treffen, der jene 
Pflicht vernachläffigt und den goldenen Reif nicht 
am Ringfinger der linken Hand ſondern an ber 
Uhrkette oder gar in der Wlentafche trägt. Die 
Führerin der Bewegung, Mrs. Charles Howell 
begründele in einem Inerview die neue For⸗ 
derung, indem ſie ansführte: „Tagtäglich ſtoße 
ich auf Liebestragödien, bel denen ſich ein junges, 
unerfahrenes Mädchen in einen verheirateten 
Mann verliebt hat. Warum? Sie fah nicht, daß 
er berelts gebunden iſt und hielt ihn für frei. 
Hätte er den Ming getragen, viel Leid wäre ihr 
erſpart geblieben.“ 


eiligſten Tempo, die ſcharſe Duft nud die Heftige 
Bewegung taten mir wohl. 

Plötzlich rannte ich mit voller Wucht gegen 
femand an und tanmelte beſtürzt zur Seite. Auf 
dem Eiſe aber ſaß die ſchöne Emma, offenbar 
Schmerzen verbelßend, und ſah mich vorwurſs voll 
aus grohen, belelbigten Mädchenaugen an. Vor 
meinen Blicken ging bie Welt im Kreiſe. 

„Helft mir doch auf 1“ ſagte fie zur ihren 
Freundiunen. Da nahm ich, blutrot im ganzen 
Geſicht, meine Miltze ab, kniete neden ihr nieber 
und half ihr anſſtehen. 

Wir ſtanden nun einander erſchrocken und 
faffungslos gegenüber, und keines wagte eln 
Wort. Der Pelz, das Geſicht und Haar des 
ſchönen Mädchens betäubten mich durch ihre fremde 
Nähe, Ich beſann mich ohne Erfolg auf eine Ent 
ſchuldigung und hielt noch immer meine Mühe 
in der Fauſt, Und plötzlich, während mir die 
Augen wie verſchlelert waren, machte ich mecha⸗ 
niſch einen tiefen Büdling und ſtammelte: „Hab' 


ich die Ehre?“ 

Sie ankwortete nichts, ergriff aber meins 
Hände mit ihren Fingern, deren Wärme ich durch 
den Haudſchuh hindurch fühlte, und fuhr mit mir 
dahin. Mir war zumute wie in einem fonberbaren 
Traum. Ein Gefühl von Glück, Scham, Wärme, 
Luft und Verlegenheit raubte mir faſt den Atem. 
Wohl eine Bfertelſtunde liefen wir zuſammen. 
Dann machte fie an einem Halteplaß leiſe die 
kleine Hand frei, ſagte „Danke ſchön“ und fuhr 
ollein davon, während ich verſpätet die Mel; 
lappe zog und noch lange an derſelben Ela 
fteben blieb. Erſt peter fiel mir ein, daß ich 
während der ganzen Zeit kein einziges Wort mit 
ihr geſprochen halte. 

Das Eis ſchmolz, und ich konnte 
Verſuch nicht wiederholen. Es war mein 
erſtes Liebesabenteuer. Aber es vergingen noch 
Johre, ehe mein Traum ſich erfüllte und mein 
Mund auf eine m roten Mädchenmundlaa. Do 
da von ein andermal! 


meinen 


Bonnersiog, deu (46) 4. Lehel. 404. 


Hännergesangverein „Phtladelpkie.“ 
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5 einslocale (Midzeroätafte, Nr. 180) Hatifinden 


öylvesterabend 


werden die Herren Mitglieder niit werten. Faul lien 
ganz ergebeuft elngeladen. Freunde und Gönner des 
Bereius ſind herzlich wilkommen. 

19998 Das Wergullgungskomttee 


Sonnabend den 31. Dezember Abends 8 Uhr. 


Sylvester - Feier 


(mit Tanz und Ueberraschungen) 
für die drei Hausvereine, wozu ergebenft einladet 


L. Falkenberg. 


Oekonom des Lodzer Männer 
Geſang Vereins. 


Preis per Convert 1 NHL. 50 Kop. 
1 


4108 


Rada opleknfieza wieczoraych kursöw handlowych przy Sio- 
warzyszenis Wzajemnej pomocy pracowniköw handlowych 
m. £sdzi nl, Dinga 45. 


zawiadamia, it rozpoczela przyimowanie zapissw na wieozerna kur- 
#8 handlowo, na ktörych wyktadane bedg jezyki: rosyjukl, polskl, 
francuskl, anglelaki i niemiechi, aryimetyka Ina handlows, bu- 
ehalterya i kaligratia. 
Optata po rb. 10 za przedmiot za semestr. Wyktad kazdego 
przedmiotu 3 zazy na tydzien 
Zapisy przyimuje codziennie, pröcz niedziel i $wigt, od godz. 
$ do 10 w. kancelarya kursöw ul, Diuga 43. 

Poczatek lekcyi d. 16 stycznia 1911 r 


Nur echt mit der in allen 
Staaten gesetzl. geschätzten 


m 


aut Blan-Soldener Aae 


Ferd.Mülhens 
Köln Ah und Riga, 
ee age f. 


11100 


Höhere Zuschneide- und Nähschule 


ze WOZSETINA” 


Prömitrt anf der Ausſtellung für Handarbeiten fu Warſfchan sit der goldenen 
Medaille und In Belgien mit der flßernen und Anerkennung sviplem. 


Vöhere und niedere Kurſe. Meneſtes engliſches, franzöſiſches und Berſtner gu 
ſchneldeſyſtent — Melne Iangiährige Srerlt gibt a die Möglichkeit, das Be 
Ahnelden und Mähen nemiffenhatt und gründlich zu lehren. Bei der Schule 
zefindet ſich eine große Damentäneiderei, wo ſich die Schülerinnen die Fertigkeit 
ind den Geſchmack aneignen können. Die Schule wurde auf der Musitellung 
a 17 755 ee — Nach Beendigung des Kurſus 
erhalten die eriunen ein. 1 ne 9% 

ange. e- ein Betvanpaten Petrikauerſtraße 23. 


Selbſfeurs 
Krawatten 

3 | CiandSchühe 
Trikolagen 


1642 
zu achten I} 


Gegenüber Haus Petersilge, 
Bitte genau anf Firma und Hausnummer 


— 


dee h Drrauigeier f. Daening, 


Zu dem au Sonnabend den 31. Dezember im Ver ⸗ 


Alle zuge Helialn 


— 


D 
8 


© 
SI 


| 
13282 


find im reichhaltiger Auswahl 
zu billigen Preiſen am Lager bei 


Elektriſche Kronleuchter, Ampeln, 
Wandarme, Steh- und Kipplampen 


TEICHMANN & MAUCH 


Acc. 580. 
— — 
9 


N azwadowskaſtr. = 
Re. I. Cie Reit. e 


P. 


übergeben haben. 


übernommen haben, 


Hochachtungsvoll 
Zwirnrosshaarstoff-Manufaktur Patent „IDEAL“ 
Monozki, Sohulz & Co, 


Bezugnehmend auf obiges Inserat, erlauben wir uns den gechrten Kon- 
zumenten mitzuteilen, dass wir den ausschliess''chen' Verkauf des in Russ 
land vie auch in allen Kulturstaaten patentierten Zwirnrosshaarstoffes 
„Idea!“ für das Königreich Polen und Litauen von der Firma 


Monczki, Schulz e Co, 


Hierdurch die ergebens Mitteilung, dass wir den ausschliesslichen Ver- 
» kauf unseres in Russland wie auch in allen Kulturstaaten patentierten 


mau „Ideal” 


für das Königreich Polen und Littauen den Herren 


MRogozinski e Co, 


Lodz, Petrikauer 83, Warschau, Passage Simons Nalewki 2, Tel.204-01 


TER 


die Befte uud Billigfte Bezugsquelle ift. Sie rrhal · 
ten volftändige Einrichtungen aller Art Möbel 
gegen bequeme Teilzahlungen. Bel Einkauf 
gegen Koſſa bedentende Preisermäßigung. Mein 
Aon fzwong. Sitte meine Aaswahl zu beſichtigen 


e Wh 
N aon in mn Mikoksjewske Al 


PRIVAT-HEILANSTAT, Faden 


Abteilung für Hydropathie — physikalische Therapie: 


Elektrische Lichtbäder und örtliche Behandlung mit konzertierten violettem und rotem 


Bogen- und Glühlicht. Heissluftbehandlung, Dampf- und Heissluftdouche. Hyeroelektrische 


Bäder: galvanische, faradische und Sinusoidale Wechselstrombäder. 


Franklinisation, elek- 


trische Vibrationsmassage, Manuelle Massage, Heileymnastik. Hydropathie, Packungen sowie 


Soole-, Stahl, Mineral-, Extrakt-, Kräuterdampf-, Kohlensäure- und Ozenbäder (Ozonhaltig) 


Anßezeigt bei: _Biutanomalien, 


Gicht, Rheumatismus, Fettleibigkeit, chronischen Ver- 


stopfung, Herzkrankheiten, Nierenleiden,  Nerwenkrankheiten, 


Ischias. Neuralgien, Läh- 


mungen, Männerschwäche und Frauenleiden. — Die Anwendung sämtlicher Kurformen 


findet nur auf ärztlicher Anordnung und unter spezieller Leitung statt. —— (10161 


| Glefteiiches Lichtheil 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


. | N 1) 


Spezialarzt für Haut, 
Haar-, Geſchlechts⸗ und 
Harn» Krankheiten. 
Krötkaſtraſſe Nr. 4, 


Aekaubinna mit Mintaenftrahfen 
Fronſſche Hamtrelben), tuſen⸗ und 
Onargſicht (earansfalh, Planen, 
und rotem Wogenllcht (eltrine! 
Geſpwftre, Furumfel und Wundhel⸗ 
Lang, Hachfregnenz: Strömen 
Üindende Haufeſden, Fämorrbofden, 
Nückenmarfichmindiucht). Eudos⸗ 
eobte und Cyftos copie (Harn- 
5 rößten- und Blafen krankheiten. 
Electrolyſe, Kanſtik. (Entſet⸗ 
nun ſäſtiaer Haare und Warzen). 
Vibratſonsmaſſage, Weiſlnft⸗ 
duſchen und eleetrlſche Giüß⸗ 
nchtbäder. Heilnng der Männer 
ſchwäche durch Puenmomaſſage 
9 nach Prof. Zabludowski, 

Gintunterſuchnug bet Typhllis 
Krankenempfung käglich von 
und von 5— 9. für Damen de 
dert Warlezimmer. 


. Ege 


„ mehrjähriger Arzt d. Wierm 
anten, orbiniert als Spezlalarz 
für veneriſche, Geſchlechts ⸗ un 

Hautkrankheiten. 
rechſtunden läglich v. —1 NM 
5 BB. N von 1—2 Uhr 
An Sonntagen nur Vormittags. 746 
5. 


Krutka⸗ Straße Nr. 


r Je Phi, 


Spezialiſt Tür Dante, Haar-, Bene. 
kiſche (Syphilis), Harnorgan 
Kranrheiten u. Männerſchwäche. 

Polndniowa - Straße Nr. 2, 
Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
6—8˙% Ubr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10516 


Dr.St.LEWKDWIC2 


Gegen wöchentliche oder monatliche 


RATENZARHLUNGEN 


erhält Jeder bel uns zu Fabrikspreisen: Original-Amerikanische 
Wringmaschinen, Nähmaschinen, Petroleum - Gaskocher „Primus“, 
Fleischhackmaschinen, Grammophonen u. Platten, Eiserne u. Nickel- 
Bettstellen, Tapezier- und netzartige Matratzen, Waschtische mit Zu- 
behör, Platirte Tischbestecke, verschiedene Holzmöbel, Spiegel, Tep- 
piche, Läufer Linoleum, Portieren, Bettdecken, sowie auch verschie- 
dene Hauswirtschaftsartikel. 
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EFSTE PREISE. Lodz, Nawrot M 14 


Lack- und Farbwarenhandlung 


Kosel & Co., 


a 7 
TRotograpfiie „Bernardi“ 
Nr. 17 Petrikauerftraße Nr. 17, 
zu dem bevorſtehenden Reujahrsfeſte als Geſchenk gebe ich ein 
Porträt 5 4 60, künſtleriſche Au 5 
Nit Achtung „Bernardi”, Petrſtaner 


ober 
8, zu een Dutzend Cotinet-Bilbı 
5. 17. 13 


„Migreno-Nervosin“ 


beseitigt sofort Kopfschmerzen 
u. Migräne, Unbedingt sicheres, 
unschädliches Pflanzenmittel. In 
Apotheken und Drogenhandlun- 
gen sind nur Original- Pulver 
zu 10k op pro Stuck zu verlangen 
Eine Schachtel 1 Rol 20 Kop- 


Dr. Mega Resch 


ist verreist 14160 
und kehrt am 20. Januar murück, 


Dr. med, J. Schwarzwasser, 
Petrikauerstr. N. 18 
Innere und Rerbenkrankheiten. 
Speziell⸗ Magen-, Darm- und Stoff⸗ 
wechſelkran keiten (Zudexte, Gidt, Felt · 
Teibtateit u. f. m. Die zur Diagnoſt 
unentbebrlichen chemiſch - batleriolog 
Aualpſen werden in eigen. Nasarator 
rium ausgefüßrt. 

Non HA: früh u. von 37 ½ ab. 


Dr. I. Lipschütz 


Kinder - Krankheiten. 


Wöchndein-Strahe Nr. 45. 
Empfängt von 8—10 Uhr vorm. und 
v. 4—6 Uhr nachm. 10981 


Dr. FRNNCISZEK 
KOZIOLKIEWICZ 
Televbon Nr 17—14. 
Junerc, Frauen und Kluder⸗ 

Kraukheiten. 14048 
Vetrikauerſtraße Nr 103. 
Sprechſtirüden: v. 9—11 u. 5—8 Uhr 


Dr, M. PAPIERNY 


Meeoncheur und Specialiſt für 
Frauenkraukheiten. 
Enipfsuge bis 11 Uhr vorm, und von 
4½ 6% Uhr nachm. 


Polnditiotsa Straße Nr, 
Telephon 16—85. 


23 
010 


Ist zurückgekehrt. 
Spezialift für Hant-, benerifin 
Krcautg. und männl. Schwäche 

Anwendung von Klettriettt, elettriſchem 
0 Licht und Vibrattons-Maſſage. 

Jachodnlaſtr. 38 beim Lombard 

Von 9—1 1. v. 6-8, für Damen vol 

5—6. Sonnleg v. 9—8. 


. L Ant 


Arutkaßtr. 9. Weneriſche, Baut 
Haar- u, Harnorgankrankheſten 
Sprechſtunden: Bis 9 Uhr früh, voz 
12—2 mitt. 68 N. obenbs.u. f. Dau. 
5-6 Ubr. Sonntag? Uhr. 


Dr. med. Z. GOLC, 


Hant- u. Geſchlechtskrankhelten 
3404 Nikolalewsfaſtr. Nr. 18. 

Sprechſtunden : von 9 —12 mittags und 
— 7 Uhr abends, für Damen: bm 
Sonntags nur ven 9—12 Uhr 


. med. 


Haut, Geschlechts-, venertſchen 
Haar Krankheiten. 
Zawadzkaſtr. 18, Ecke Wulezaugla. 
Sprechſtunden: 9—12 und 5—8, für 
Domen von B.—6 Uhr nachm., Sonntag! 
von s 


Dr. H. Schumacher, 


Speziglarzt für Haute und venere iſche 
Krankheiten, Nawrotſtr. Nr. 2. Sprech⸗ 
ftunben von 8—10½½ vormitt. und von 
1-8 nachm Sonntans von 8—1 Uhr 


1 2 1 J 
Spezialarzt für Geburtshilfe 
1 u. Frauenkrankheiten. n 
Wohnt letzt Paſſage Weber 4 
Ecke petrikaner. Sprecht. v. 9—11 
bend u. v. ö ab. Sonntags b. 4-1 


Rototiens-Schuellprefjenbeud ene e eee 
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Sennerziag, ven 16.) 29. Dezember 1910. 


mußle bereits ein großes Wiener Kaſſechaus we⸗ 
des Ansſtandes feines Perkonals für einen Tag 
geſchloſſen werden. Die Wiener Calötiers beab⸗ 
fichtfaen, um einer Schädigung ihres Gewerbes 
vormbengen, in ihren Lokalen weibliche Bedienung 
einzuſſihren. 

Wien, 28. Dezember, Ans Kuſſtein wird 
ſelegraphiſch gemelbel: In der Nähe von Kuſſtein 
ereignete fh burck das Schenwerden von Pier 
den ein schwerer Schlittenunfafl. Die Inſoſſen des 
Gefährts wurden to unglücklich gegen einen 
Baumſtumpf geſchlendert, daß die Frau des 
Grofhändlers Schrell auf der Stelle tot blieb, 
Jbre beiden Nichten erlitten gefährliche Verletzun⸗ 
gen. Der Großbändler Schroll lam mit leichten 
Verletzungen bevon. 

Wien, 28 Dezember. Eine ernente Haus 
ſuchung in der Wohnung der Fran Martonel, dio, 
wie berichte, unter bem Vedachte, die Mluſen⸗ 
nähern Weiß ermordet zu haßen, verhaflel 
wurde, hal den Reweis ihrer Töterſchaft erbracht, 
In einem Oſen wurde außer den Kuochenreſten 
noch ein Wel geſundnn, der die Uhr der 
Ermor deten nthielt, 

Budopeſt, 27. Dezember. (P. T. A.) Die 
erſten Wlenarverſammlungen der bſterteichiſchen 
und der ungarliſchen Delenättonen Haben fait» 
gefunden. Von der dbſterreichiſchen Delenntlon 
wurde Bernreſter, von der ungarischen 
Graf Auguſt Zichy zum Präſidenſen gewäbli. 

Wie bie Blätter melden. beabſichtiaſe die 
Stahtberwaltung dem Thronfolger Erzherzog Frauz 
Werdinand einen feierlichen Expfang zu bereiten, 
dien hade fedoch ſede Meter abgelehnt. Der 
Erzherzog trifft mornen früh hier ein und wirs 
nach ſiebenſtündigem Uuenihalt die Stadt wieber 
perloſſen. Auer den Delegatſonen wird der 
Thronfalger mit der ungariſchen Geſellſchaft nicht 
in Berührung kommen. 

Paris, 29. Detember. (Spezial Tel) In 
Conpieqne ſind geſtern die Kasernen der 
dbordigen Garniſon mil den Proviant - 
Häuſern niedergebrannt Der Malerial ; 
ſchanen betrat 3 Min. Frank. 

Maris, 28. Dezember, Der Bankier Giafllarb, 
Direher ber ſogenannten „Pariſtr Marklhallen ; 
danke, iſt verbaſtet worden, Die Vaſſiven belon⸗ 
fen lich angeblich auf brei Millionen Fran r 

Mom, 28. Dezember. Der opeſloliche Pro ⸗ 
notar Monſiauor Wich, ein detannter Arrangeur 
von Vilgerzügen, liegt im Sterben, 

„Kairo, 28. Dezember. Unf der Qnarantüne⸗ 

tation El Tor Hi bei einem ruſſiſchen Pilger 
Fholera feſtaeſtellt worben. Der ac hviiſche Qua ⸗ 
kaufönerat del für Benpiüfhe Pilner eine Ous⸗ 
rautäne von zehn Tagen und von acht Tagen 
für fremde Pilqaer angeordnet. 

New Hort, 28. Deſember. Das Gaſtſpiel 
Ernſt von Voſſoris Holle einen großen Erfolg. 
Das Deut ſche Theater war aus verlauft. Stürmie 
kae e wurden Poſſart und Amderg 
zuteil. 


Vergiftung beim Abendmahl. 
WPelersburtz, 26. Dezenber. (P. T. . f.) 


In 
Peterhof teilte der Paſtor 32 Ge meindemitglie⸗ 
dern das Wendmahl, nach deſſen Genuß fänt 
iche Teilnehwer erkrankten und ſoger drei von 
ihnen ſtarben. Es erwies fi, daß der Kirchen · 
diener aus Berſehen audan Wein eine Mischung 
von Schwefelſaure mit doppelchromſaurem Kalt 
in den Kelch gegoſſen hatte. 


Mord und Selbſtmord. 


Petersburg, 29, Dezember. (P. T.) Die 
Schwägerin des chmmaligen Direftors der höheren 
Frauenfurſe v. 5 a u se teie in ihrer Wohnung 
ihren Gatten durch Revoſderſchllſſe und nahm ſich 
hierauf ſelbſt bas Leben. 


Von den eigenen Ynuden zerfleiſcht. 


Moskau, 20 Dezember. (P. Tu In 
Petrowsk. Raſumowzt wurde die frühere Ballet ⸗ 
tänzerin des Moskauer Kafſerlichen Thealerz, 
Lehrmann, eine 69 ſährige Greiſin, ang 
ihrer Dolſche völlig zerfleiſcht anfgelunden. Die 
eigenen Hunde, deren fie mehrere beſaß, batten 
ſich auf ihre Herrin geſtürn und fie zu Tobe 
gehiſſen. 

Gemaſſregelto Studenten. 

Kiem, 99. Dezember. (P. DW) Der 
Gebiets chef hat elf Studenten der Univerfität, die 
an dem unerlaubten Meeting teilgenommen halten, 
auf die Dauer bes verftärften Schutzes aus ſeiew 
Ei dem Bereich des Kiewer Krelſes ausge 
wieſen. 


Kaiſer Wühelmzgeſellſchaft zur Förderung 
er Wiſſenſchaften. 
Berlin, 28. Dermber. Die Konſtituierung 
der „Kalter Ailhelmageſellſchaft zur Förderung 
her ſchaften, deren Gründung bei der 
100 jährigen Jubiläums ſeter ber Berliner Univer⸗ 
fllt von allerhöchſter Stelle in Ausſicht ger 
nommen war, findet ſicherem Vernehmen nach in 
der erſten Hälfte des Januar ſtatt. Sie foll mit 
einem Vortrage des Profeſſors Fiſcher in der 
Wohnung des Nultneminiſters verbunden werden, 
welcher auch det Kalſer beizuwohnen geben. 


In den lehlen Monalen ſiud im Kullusminiſterium | 


lach eine Reihe weiterer Wereiterllärngen zur 
Beſeilſgung on dem großen Unternehmen aus 
verschiedenen Teilen der Monarchie und den ver⸗ 
ſchiedenſten Berufskreifen eingegangen. 
Der Proſeſſoren Streik beigelegt. 
Beeliu, 28. Deznber. An chwarzen Breit 


der Univerfität ischen heute eine Bekannte 
machung, in der Proſeſſor Ber d anerkennt, 
daß feine älteren. Hiachgnoſſen ihn in der Ute 


bung feiner Vehriätiateit nicht ung 
ſchräſiken wollen, 
Fach genoſſen a 
die im 


gebührlich ber 
und iu der er die gegen feine 
usgelprochenen Beleidigungen und 
netonen Aeußerungen zuräcknimmt 


eine evong⸗lutheriſchen Rieche des Krelſes 


und ſerner verſſchert, daß er zu ben in ber 
Preſſe erſchienenen, ehrverletzenden anonymen 
Angriffen gegen feine Fachgenoſſen in keiner 
Belle in Verbindung ſtehe. Weller nehmen in 
der Bekanntmachung die Profeſſoren Waaner, 
Schmoller und Sehring die Im ihren Schreſhen 
vom 23. Juli d. J. an Bernhard erhobenen Be⸗ 
leldigungen und Vorwürfe zurſik mit der Ver⸗ 
ſſcherung, elwaigen in der Preſſe erſchienenen, 
ebrverlegenden Augriſfen fern zu Fieber, Beide 
Barteten verſſchern, daß iu keinem Stadium der 
Differenzen es ſich um Meinnnasverſchiedenheiten 
in wirtſchaetlicher oder ſozialpolttiſcher Beziehung 
gehandell habe, 
Ueberführung der engliſchen Offiziere. 

Leipzig, 28. Dezember. Hente früh 7 Uhr 
wurben bie beiden dom Reichsgericht verurteilten 
engliſchen Offuiere Brandon und Trench nach 
den Feſtnugen Weſel und Glatz überführt. 

Volkszatnnngser gebnis. 

Chriltiania. 28 Dezember, (Ureß = Tul.) 
Nach dem vorliegenden Ergebnis der Vulls⸗ 
zähl ung vom 1. Dezember d. J. beſitzt Chriſtia⸗ 
nia 243,801 Eipwahner. Gegen den 1. Dezember 
1900 iſt ein Zuwachs von 16,174 Perſonen zu 
verzeichnen. 

Eingeborenen Aufſtand. 


Johannisburg, 28. Dezember. Wihrend 
der Felertage hoben im Randminengebiet ver⸗ 


fchlebene Kämpfe mit Eingeborenen ftattaefunden, | 


bel denen zwölf Eingeborene geidtet und viele 
schwer verwundel wurden. 
Der wäſſerige Wein. 

Epernah, 289 Dezember. Etwa 1800 Winzer 
verhinderſen geſtern in Hautville die Abſendung 
einer Weinlodung aus einer Kelterei, deren Be⸗ 
figer im Rufe eines Pontſchers fand. Sie zogen 
die Fäffer von dem Wien und ließen den 
Inhalt von eiwa zehn Fäſſern auf die Straße 
laufen. Die zur Herſtellung der Ordnung abge⸗ 
ſandten Gendarmen wurden von ber Menge miß ; 
bandell. . 


Ausſperruug von 3000 Arbeitern. 


| Stockholm 28. Dezember. Der Verein der 
ſchwediſchen Schubwaarenfabrſkauten Hat heute 
beſchloſſen, daß alle Mitalieder des Vereſus ihre 

Arbeiter am 2 Januar gusſperren ſollen. Unge⸗ 
für 5000 Arbeiter werden von dieſer Maßnahme 
betroffen. 


BWetriebäeinidwäntung der franzöſiſchen 
Spinnereien. 

Wien. 28. Dezember. (Preß - Tel.) Das 
N W. Tabl.“ erfährt an zuſtändiger Stelle, 
ba die franzöſiſchen Baumwollſpinnereien eine 
einheitliche Belriebe ein ſchräönkung vorbereitet, 

Vom böhnmiſchen Landtag. 

Wien, 28. Dezember. (Preß « Tel.) Es 
verfantet beſtimm, daß der böhmiſche Zanb⸗ 
tag auf den 10. Jaunar zur Tagung einberufen 
werden wird. 

Gegen Ende dieſer Woche beginnen in Prag 
die Borbeſprechungen zu ben erneuten Ausgleichs ⸗ 
verhandlungen zur Belegung des Sprachen⸗ 
ſtretles. Die Vollverſammlung der beutfchen 
Landtags abgeordnelen iſt auf den 2. Januar ein⸗ 
berufen worden. 

Dreadnpught Bauten in Ungarn. 

Bndapeſt, 28. Dezember. (Preß⸗Tel.) Der 
Marinetommandant Graf Monteeneuli hatte heute 
mit dem Handelsminister eine längere Unterredung, 
der auch die Leiter der Marineſektion des Hau ⸗ 
delsminiſteriums beiwohnten. Die Beratung galt 
der Frage, wie es möglich ſein wird, einen der 
von der Marineverwaltung in den nüchſten 
Jahren in Auftrag zu gebenden Dreaduouahts 
auf einer ungariſchen Werft herſtellen zu laſſen. 

Drohender Streik in Frankreich . 

Paris, 28. Dezember. Der Sirelkausſchuß 
des allgemeinen Trans portarbeiter-Verbandes hat 
geſtern Abend beſchloſſeu, den Geſamiansſtaud ber 

Werbandömitgiieber vorzubereiten und gegen die 
Verurteilung des Syndilatsſekrefürs Durand zu 


| 


Zur Rede des Hapitänd Sins. 
London, 29. Duember. (Preß-Tel) Kapt⸗ 
tin William S. Sims, der Kommandant der 
| „Minnefota”, der vor wenigen Wochen in der 
Sud Hall zu London den Ausſpruch tat, daß 
England im Falle eines Krieges auf jeden Mann, 
ſeden Dollar, ja jeden Blutstropfen der befreun⸗ 
beten ameritaniſchen Naſſon rechnen könne, er⸗ 
ſchien geſtern vor dem Marineſekretär Meyer und 
dem Präſidenten Taft, um ſich wegen feiner Rebe 
Au verantworten. Man erwarte, daß der alte 
Seebär für feine temperamentvollen Darlegungen 
einen Verweis erhalten wird. Auch wird ihm 
der Merineſekretär mehr Aan e g in Reden 
auempfehlen. Einen Verluſt der Kommandantur 
der „Minneſoſan wird ber unbedachtſame Anke 

ſpruch Sims dagegen nicht nach ſich ziehen. 


Der Schwauengeſaug Grace“ s. 


London, 28. Dezember, (Preß. Tel) Die 
Hoffunng. den verſchollenen Flieger Grace noch 
lebend aufzufinden, iſt endgüllig fallen geloſſen 
worden. Keln Schiff hal ihn aufgenommen, kein 
Fahrzeug ihn oder die Ueberreſte feines Appa ; 
rates geſichtet. In einem Artitel über die Flug · 
kunſt ſchreibt der Verſcholl⸗ne: „Von allen To- 
des ſtürzen und Ungl ſicksſauen der Flieger find 
90 Prozent auf das Verſagen eines wichtigen 
Teils der Maſchine im kritiſchen Augenblick zu⸗ 
rüdzufützren. Die Mehrheit unſerer Flugma⸗ 
ſchiuen find noch nicht ſtark genug gebaut, for 
daß fie den oft großen Strapazen einer Lnft⸗ 
uiſe erfolgreich widerſtehen könnten.“ Vielleicht 
at, Graee mit dieſen Worten, die erſt deumächſt 
veröffentlicht werden, ſeinen eigenen Untergang 
vrophezeil. 


— — — — — . — 


ene Longes Berang. 


Die Cpanung zwiſchen China und 
Japan. 

London, 29. Deiember. (ref. Tel.) Ber 
tersburger Zeitungen heben in den letzten Tagen 
wiederholt Beriche über die zunehmende Spon⸗ 
nung zwiſchen China und Japan gebracht. Sie 
Tahen bereits den Krieg zwiſchen beiden Staaten 
ausbrechen und die norbamerikaniſche Union auf 
Setten Chinas argen das Koſſerreich der aufge 
benden Sonne kämpeen. Wir brauchen dieſen 
Erzählungen keinerſei Bebeufung beizumeſſen — 
ſchreibt die Daily News hierzn — Me ſind bas 
Erzeugnis ſonrnaliſtiſcher Muſeſtunden. Das 
einzig Waßre an don alormierenden Gerüchten 
iſt die nicht unbekannte Tatſache, daß zwi⸗ 
ſchen Ehina und Japan ein Intereſſenkonflilt 
beſteht.“ 

Verſchobene Afeikaexpebition. 

Nom, 29. Dezember. (Preß « Tel.) Aus 
Tripolis wird gemeldet, daß die unter Fützrung 
des Oberleutnauts Autaler geplante Bfterreichifche 
Exvediiſon nach Zentralalrifa mit Rückſicht auf 
die blutigen Kämpe im Wadai⸗Gebiet verſchoben 
worden iſt. Die Exuedition, die ausſchlleßlich 
wiſſenſchaftlichen Zwecken dienen ſollte, kaun vor⸗ 
läufig nicht augelreten werben, da die türkische 
Regierung es adlehnt, für das Leben der Ex · 
pedltſonsmiiglieder irgendwelche Sicherheiten zu 
Übernehmen. 


Itali-niſche Offiziere file Griechenland. 


Nom, 28. Dezember. (Brei « Tel.) Nah 
einer Meldung der „Tribuna“ iſt der griechiſche 


Krieasminiſter mit der italieniſchen Menieruma in 


Unterhandtungen getreten, um bie Entſendung 
mebrerer höherer Offiziere zue Reorganiſation der 
N Poltzei und Gendarmerie zu vrr⸗ 
aukeſſen. 


Prinz Max von Sachſens Widerruf. 

Mom, 29. Dezember. (Sper-Tel) Prinz 
Mor gestand, daß er in feinen Artikeln 98 phi⸗ 
loſaphiſche, geſchichtliche und doamatiſche Fehler 
begangen babe. Nährend der Audien; warf 
ſich der Prinz dem Papſt zu Fllen und umfaßte 
deſſen Knice, worauf der Kirchenfürſt den reuigen 
Sünder zu ſich emporzog und ihm tröſtende 
Worte zuſprach. 


Weneralſtreik in Barcelona, 


Madrid, 29. Dezember. (Spez.⸗Tel.) Die 
Bergarbeiter Barcelonas beſchlaſſen geſtern, heute 
den Generalſtreik zu proflamieren. 


Erdbeben in Griechenland. 

Athen, 29, Dezember. (Preß⸗Tel.) Nach 
einem Telegramm aus Sehne an der Pelepon⸗ 
nes-Bahn wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
auf der Inſel Zante ſomie in der Nordweſteche 
der Haldinſel Morea eine Reihe von Erbftäßen 
verſpürt. Der angerichtete Schaden if zwar nur 
unbedeutend; doch iſt die Benälfernng in großer 
Angſt, da fie erneute, ftärkere Erhftöße befürch⸗ 
iel, und kampiert daher im Freien. 


Nene Verhaftungen in Portugal, 


Liſſabou, 28. Dezember. (Preß⸗ Tel) Gegen 
12 Direktionsmitglteder der Porlugiefiſchen Boden · 
kredit Bank, ſowie gegen deren frühere Direktoren 
find Haftbefehle erlaſſen worden. Unter der Ver ⸗ 
hafteten befin den ſich bie früheren Minifter Pinto 
und Candida ſowle der erſte Buchhalter und der 
Oberkaſſierer der Bank. Gegen Stellung elner 
Kaution ſind fie vorläufig wieder auf freien Fuß 
geſetzt worden. Für den Direktar Luciano Caſtro 
der Bodenkredit Bank iſt bie Kaulſon auf 800,000 
Mark ſeſtgeſetzt worden. 

Ein nener Grenzkampf. 

Saloniki, 28. Dezember. (Breßß⸗Tel.) 
Wel Tir aut fand eln Rampf zwiſchen türkiſchen 
Truppen und einer bulgariſchen Brembanbe 
att. Letztere lich 25 Tote anf dem Nampiplane. 
Auf Seiten des Militärs fielen mehrere 
Zolbaten; einige Offiziere wurden ſchwerver⸗ 
letzt. 

Die Kämpfe in Kleinaſien. 

Konſtantiaope l, 28. Dezember. Meh- 
zers Blätter berichten von einem neuen Kampfe 
mit den Druſen bel Keſak, Die rnſen, die in 
die Blut geſchlagen wurden, verloren 40 
Tote und Verwunneie, 600 ergaben ſich, Die 
türkiſchen Truppen hatten 84 Tote ober Bew 
wundete. 

Eine nene Truſtvorlage. 

New Pork, 20. Dezember. (Preß - Tel.) 
Die Ankündigung der- Regſerung, auf (rund des 
Sherman'ſchen Antitruſt Geſetzes die Eleetrie Lamp 
Couibination unter Auflage zu ſtellen, hat in 
Börfenkreifen großes Aufſehen erregt. Man er 
innert ſich, daß die beiden Prozeſſe gegen die 
Standard Dil Co. und dem Tabaktruſt noch vor 
dem Oberſten Gerichtshof ſchweben und glaubte, daß 
die Regierung ihren Ausgang abwarten würde, 
che fie neue Prozeſſe anftrengt. 

Die Elecirie Lamp Combination umfaßt zwei 
der größten Elektrizitätskompagnien des Landes. 


Rr. 588 


Wehörbliche Schließung einer Bauk. 

New⸗Mork, 19. Dezember. (Preß⸗Tel.) Die 
Schließung der Norlhern Bank in New⸗Nort 
rlef geſtern eine Panik hervor. Naum durchellle 
die Nachricht die Stadt, als Tanſende kleiner 
Sparer die Hanptbank forte ihre neun Filfalen 
belagerſen und gebieteriſch Zutritt ſowie Mick ⸗ 
zahlung ihrer Einlagen forderten. Die Tore 
blteben feboch geſchloſſen. Die Einlagen bei der 
Northern Bank merden auf 30 Millionen bezif⸗ 
feri. Direkter des Unternehmens iſt der 35. 
jährige Joſeph G. Robin, der geſtern auf Veran⸗ 
laſſung feiner Freunde ein Sanatortım aufge⸗ 
ſucht hat. Die Unterſuchungsbehörde fordert 
jedoch ſeine Auslieferung, da fie die plötzliche 
Geiſtesſchwäche des Mannes für erfunden hält. 


Japaniſche Spione. 

New. Mork, 29, Dezember. (Preß. Tel.) Nach 
einem Telegramm aus Manila ſollen in der 
Provins Corregidor auf Anson japanſſche Spione 
ihr Unweſen treiben. Ihr Hauptquartier, ein 
lapauſſcher Bazar in Mauita, iſt polizeilich ges 
ſcloſſen und von der Behörde nach verdächtigen 
Schriften durchſucht worden. 


Amerikaniſche Wahlbeſtechlichkelt. 

New Pork, 28. Dezember. (Preß « Tel.) 
Gegen 624 Bewohner von Adams in Ogio if 
Anklage wegen Wahlbeſtechlichkeit erhoben wor⸗ 
den. Sie ſollen bei den jüngften Wahlen ihre 
Stimme verkauft haben. Der Behörde ſind 


Wäglerliſten in die Hand gefallen, die vorher im 


Beſiz der Führer beider Parielen waren. In 
ihnen it Hinter dem Namen eines jeden Wählers 
der Preis verzeichnet, für den feine Stimme 
käuflich war. Er ſchwankl zwischen ko Dollars 
und einer Flaſche Whiely. Gegen 2000 weilen 
Klagen ſtehen bevor. N 
Aroßſener in Winnipeg. 

Ottawa, 29. Dezember. (Preß ⸗ Tel) J 
Winnipeg hat gestern ein Großfeuer einen 
Hüuſerblock vollkommen vernichtet. Der Schaden 
wird auf vier Millionen geſchätz. Das Feuer 
iſt auf eine Benzinexploſton zurückzuführen. 
Unter den abßgebrennlen Hänſern befindet ME 
ein dem bekannten engliſchen Unioniſtenführer 
Balfour gehöriges Gebäude im Werte von einer 
Milton. Balfour ist fe 20 Jahren deſſen 
Eigeniümer. Verſichert iſt bas Haus mit 500,000 
Mark. Schon vor acht Jahren erlag derſelbe 
Häuſerblock einem Großfener. 

Unter Trümmern begraben. 

Zenerifie, 28. Pezember. Währenb 
eines Unwetters Rürzten auf ber Zuſel Gamer, 
cine der kanaliſchen Inſeln, mehrere Häuſer 
ein. Zwetnudgwanzig Bewohner, meiſt Kinder 


wurden bon den Trümmern erſchlageu. 
eee A 


Börſenberichte 
(Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“). 
Werſchauer Börſe, 29. Dezeuder 
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£oözer Thalia - Theater. 


"Freitag, den 30. Dezember 1910. 
Welten, pen ar, Ale, 

Auftreten der beiben Gäfte 
Fel. Dora Dorſan aud Paul Stampa 


= Der Zigeuner baron = 


Optrette mit Ballet in 8 Akten den Johann Strauß 
Sonnabend, den 31. Dezember 1910, 
Nachmſttags J Uhr. 


Wie Klein⸗Elſe das 
Chriſtkind ſuchen ging. 


Welhnachtsmärchen mit Belang und Tanz in 6 Buldern 
von Tb. Lehmann — Haupt. 
Abend 8 / Uhr. 
Auftreten der beiden Gäſte, 
Frl. Dora Dorſat und Paul Stampa 
Die Operetten Premiere 
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Donnersiag, den (16) 29. Dezember 1910 


kk Bb DN wn, 8 
Reſtanrant A. Braune, 22 Punjp-Begent 
Sonnabend den 31. Dehember 1910. 190 gi 18 — Eine 
Grosser ½ Floſche Arac, 


20 Stück Birke 
zucker zuſammen· 
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Maskenball 
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hlueſterpunſch 
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TSA 


Große Ausmahl 
in Wintertüchern 


720 


39 e Zielona 


7 Fer Panka 


Niüdchen⸗Schule 


beglunt der Unterricht am 10, Januar m. St. wieder. Neugumeldungen 
von Mädchen im Alter von 3 Jahren an täglich. 


In die Fröbel⸗Schule 
werden Kuaben uud Mädchen ſchon im Aller von 9 Jahren an anfge- 


Die popnlare 


Prof. Maia Won 


welche bereite es dahre in Ihrem Ta- 
ehe praküstert, trißh ohne Fehler sus 
Sterukarten (Planoten) d 

den oinen jede, 
tglieh von 11 


nommen. 
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JACKETTS 


zu Orſginal-Fabrilspreiſen, auch  Deloil 
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d. Lodzer Seidenplüſchmauufaktur 
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u. Hausbedarf, bis zu jede G 
und Tiefe, mit Dampf- u Hand. 
betrieb. übernimmt bei möglichst 
schneller Ausführung und solider 
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gehendstor Garantie | 


Julius Nofſmann 


Lodz, Pusta-Strasse 5. 
Telephon 655. 
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